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Redaktion von R. Hahn. 
Drud und Verlag von R. Graß maun 
Kirchplatz Nr. 3. 


Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Kirchplah 3 und Schulzenſtr. 17, 
bei O. T. Poppe. 


Nr. 38. 


Throurede beim Schluſſe des Land⸗ 
tags am 12, Februar e. 
Erlaucht', edle und geehrte Herren 
von beiden Häuſern des Landtages! 

Bei der Eröffnung der gegenwärtigen Sitzungs⸗ 
perlode war es der Wunſch der Regierung Sr. Maj. 
des Königs, zunächſt die gefährdete Ordnung des Stants- 
haushalts neu zu ſichern, außerdem aber wichtige Re⸗ 
formen der Geſetzgebung mit der Landesvertretung zu 
vereinbaren. | 

Die Königliche Regierung erkennt es mit Dank 
an, daß die beiden Häuſer des Landtages zur Beſriti⸗ 
gung der Schwierigkeiten der Finanzverwaltung bereit⸗ 
willig die Hand geboten haben. Durch die Annahme 
des Konſolidatlonsgeſetzes iſt ein wichtiger Schritt ge- 
ſchehen, um dem Staate eine frelere Bewegung in Be⸗ 
treff der Tilgung der Staatsſchulden zu ermöglichen. 
Die dadurch herbeigeführte Minderausgabe, ſowie die 
anſehnlichen Einnahmen des Staatsſchatzes haben es 
zur Genugthuung Sr. Maj. des Königs geſtattet, für 
das Jahr 1870 das Gleichgewicht zwiſchen den Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben des Staates wieder herzuſtellen, 
ohne die Steuerkcaft des Landes in erhöhtem Maße in 


Dienſtag, 


Abſicht der Regierung Seiner Majeflät, durch eine aufer- 


ordentliche Seſſſon dem Landtage zur Sicherſtellung 


wenigſtens eines Theils der Ergebnſſſe der bisherigen 


Berathungen Gelegenheit zu geben. 
Die gegenwärtige Seſſion der beiden Häuſer des 


Landtages erkläre ich im Allerhöchſten Auftrage Seiner 


Majeſtät des Königs hiermit für geſchloſſen. 


Laudtags⸗Ver handlungen. 
Herrenhaus. 
17. Sitzung vom 12. Februar. 


A. Februar 


2 uſpruch genemmen werden, jo würden fie nach dem 


alten Worte noblesse oblige mit aller Kraft und 
Aus dauer ihre Pflicht erfüllen. 
Nach einem drelmaligen Hoch auf Se. Maj. den 
König wurde die Sitzung um 12 Uhr geſchloſſen. 
Abgeordnetenhaus. 
65. Sitzung vom 12. Februar. 
Der Präſident v. Jorckenbeck eröffnet die Sitzung 


um 11 uhr 30 Minuten. 


Am Tiſche der Miniſter: Graf Eulenburg, welcher 


Der Präſident Graf Eberhard zu Stolberg⸗Wer-⸗ vor der Tagesordnung dem Hauſe eine Allerhöchſte Bot⸗ 
nigerode eröffnet die Sitzung um 11 Uhr. ſchaft mittheilt, wonach der Landtag heute Nachmittag 
Am Miniſtertiſche: die Herren Camphauſen, Graf] 3 Uhr geſchloſſen wird. 
Ipenplig und mehrere Reglerungs⸗Kommiſſare, ſpäter Der Finanzminiſter hat ein Schreiben an das 
Graf Eulenburg. Haus gerichtet, des Inhalts, daß, nachdem jetzt der Ge⸗ 
Herr v. Rabe reſerirt über die Ueberſicht der ſetzentwurf wegen anderweiter Regelung der Grundsteuer 
Staats-Einnahmen und Ausgaben von 1868 und be- in den neuen Landestheilen vom König vollzogen wor⸗ 
autragt, den bezüglich derſelben vom Abgeordnetenhauſef den it, jo daß das Geſetz in den nächſten Tagen pu⸗ 
beſchloſſenen Geſezentwurf anzunehmen, und über die] bllzrt werden kann, die Wahl von je zwei Mitgliedern , 
Reſolutionen ſtillſchweigend hinwegzugehen. des Hauſes aus jeder der neuen Provinzen vorgenom- 
Graf zur Lippe verwahrt die Staatsſchulden⸗Imen werden möge. 


Kämmerers Grafen Redern. — Die Königin⸗Wittwe 


Charlottenburg geladen. 


Kommiſſion als ſolche gegen einen Auftrag vom ande⸗ 


Das Haus beſchließt, 


Preis der Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
teljährlich: 15 a Stettin monatlich 
4 Sgr. 

Unſere Abognenten erhalten die Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
jährlich für 10 Sgr, in Stettin monatlich 
für 3 Sgr. 


% 


1870. 


arbeitete geſtern Vormittag nach den Vorträgen der 
Hoſmarſchälle Grafen Pückler und Perponcher, des Geh. 
Hofrathes Bord, mit dem Kriegsminiſter v. Roon und 
dem Chef des Militär-Kabinets v. Tresckow und Nach- 
mittags mit den Geheimräthen Wehrmann und v. Wil⸗ 
moweki und konferirte nach Schließung des Landtages 
mit dem Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck. — Dem 
Prinzen Georg machten der König und die Königin 
wegen deſſen Unwohlſein, zur Geburtstagsfeier keinen 
Gratulatlonsbeſuch. Abends 8 Uhr beſuchſe der Hof 
die franzöſiſche Theater⸗Vorſtellung und erſchien ale dann 
mit den Schweriner Gäſten und den übrigen Fürſtli⸗ 
chen Perſonen in der muſikaliſchen Solrée des Oberſt⸗ 


hatte geſtern die Mecklenburger Gäſte zum Diner nach 
Dieſelben werden mit der 
Tochter, Herzogin Marie nur noch am Montag dem 
Ballfeſt des Prinzen Friedrich Karl im Schloſſe bei⸗ 
wohnen und dann am Dienſtag nach Dresden abrelſen 
und ſpäter von Schwerin aus eine Reiſe nach Italien 
antreten. — Die Königin wohnte geſtern Nachmittag 
im wiſſenſchaftlichen Verein in der Singakademie dem 


Anſpruch zu nehmen. Zugleich wurde die Möglichkeit 


gewonnen, auch Bedürfniſſen, welche vorher zurückgeſtellt ſie auszuführen habe, bei ihrer Wahl erhalten. Er 


ren Haufe. Die Kommiſſton habe ihren Auftrag, den! ſtattfinden ſoll. 


daß die Wahl um 1 Uhr Vorlragt des Dirtktor Ranke: „Der Philologe Olfrled 
Müller“ bei. Mittags hatte fie Volksküchen und das 
183 Petitionen werden als zur Erörterung im | Augufta-Hoepital beſucht. 


einheitlicher Termin derſelben für die geſammte Monarchie 


werden mußten, Abhülfe zu gewähren. Wenn dies in 
Betreff manches berechtigten Wunſches noch nicht an⸗ 
gänglich war, ſo wird es hoffentlich gelingen, durch 
zweckmäßige weitere Reformen und angemeſſene Erhö⸗ 


bungen einzelner Steuern ſowohl zur Ermäßigung anderer 
als zur Vermehrung nützlicher Ausgaben die Mittel zu 


erlangen. 

Dem Zuſammenwirken des Landtages mit der 
Königl. Regierung wird das Land eine erhebliche Zahl 
nützlicher Geſetze auf den rerſchiedenen Gebieten der 
Staatsverwaltung verdanken. 

Durch das Geſetz über die Großjährigkeit iſt ein 
den gegenwärtigen Bildungeverhältniſſen entſprechender 


delskammern haben eint 


2 * 


auf ſämmllche Provinen der Monarchle ausgedehnt 


Die Reform der Lehrer-Wittwen- und Waſſenlaſſen 


5 konnte Dank der von Ihnen genehmigten Finanzmaß⸗ 


regeln zur geſicherten Durchführung gelangen. 

Das Kreditweſen in den Provinzen Hanuover und 
Heſſen-Naſſau ift in Uebereinſtimmung mit den Wün- 
ſchen der Provinzial-Vertretungen neu geregelt worden. 

Durch die Geſetze über die Rheinſchlfffahrt und 
über die Schonzeit des Wildes, ſowie durch eine Relhe 
anderer Geſetze wird allſeitig erkannten Bedürfniſſen 
abgeholfen. 

Dagegen ſind die wichtigen Vorlagen, durch welche 
umfaſſende Reformen auf dem Gebiete der inneren Ver⸗ 
waltung, der Rechtspflege und des Unterrichtsweſens 
angebahnt werden ſollen, nicht zum Abſchluſſe, zum 
Theil noch nicht zur Erledigung in einem der beiden 
Häuſer gelangt. 

Die Regierung Seiner Majeſtät hatte bei der früh⸗ 
zelligen Vorlegung der betreffenden Entwürfe auf einen 
günſtigeren Verlauf der Berathungen um ſo mehr rechnen 
zu dürfen geglaubt, als fie ihrerſelts beſtrebt geweſen 
war, in den vorgelegten Entwürfen die Grundlagen für 
einen befriedigenden Ausgleich der verſchledenen Inter⸗ 
eſſen und Auffaſſungen darzubieten. 

Die bisherige Berathung der Kreisordnung hat in 
weſentlichen Thellen des vorgelegten Entwurfes Ab⸗ 
weichungen der Anſichten des Hauſes der Abgeordneten 
von denen der Königlichen Regierung konſtatirt. Dem⸗ 
ungeachtet giebt die Königliche Regierung die Hoffnung 
nicht auf, daß auf den Grundlagen des Entwurfs eine 
allſeitige Verſtändigung erreichbar ſei, und daß die wel⸗ 
tere Berathung in beiden Häuſern, wenn nicht zu einer 
endgültigen Vereinbarung, doch zu einer erwünſchten 
Klärung der Auffaſſungen führen und hierdurch dit 
künftige Löſung der Aufgabe erleichtert werde. 

Die Königliche Regierung iſt ferner von der An- 
ſicht durchdrungen, daß die beabſichtigte Reform des 
Hppothelenweſens einem dringenden Bedünſniſſe, beſon⸗ 
ders des Grundbeſitzes, entſpricht. 

In dieſer Ueberzeugung hatte die Königliche Re ⸗ 
gierung im Hinblick auf die bevorſtehende Seſſion des 


Reichstages des norddeutſchen Bundes eine einſtweilige 
Vertagung des Landtages und die Wiederaufnahme der 
begonnenen wichtigen Arbeiten nach einigen Monaten 
für angemeſſen erachtet. Sie wurde hlerbei einerjeits 
durch die gebotene Rückſicht auf die größere nationale 
Gemeinſchaft, zugleich aber von der Hoffnung geleitet, 
daß die Zeit der Vertagung der Vorbereitung einer 
weiteren Verſtändigung über die wichtigen Reformgejepe 


förderlich ſein werde. 


Nachdem der Antrag der Vertagung von dem einen] haus diesmal nur Zuhörer geweſen jel. 


beantrage, daß das Haus die Reſolutionen ablehne und | Plenum nicht geeignet erachtet, und es folgt die Wahl 


damit zeige, daß es mit der Sache nichts zu thun 
ben wolle, wie materiell die Staatsſchuldenkommiſſion 
auch nichts mit ihr zu thun habe. (Der Antrag wird 
nicht ausreſchend unterſtützt.) 0 

Die Herren Haſſelbach und Wilkens wün⸗ 
ſchen, daß das Haus die Refolutionen mit Stillſchwel⸗ 
gen übergehe, weil zur Bildung eines materiellen Ur⸗ 
theils dem Hauſe die Zeit gefehlt habe. Letzterer fügt 
hinzu, daß die Staate ſchulden⸗Kommiſſion auch ohne 
beſonderen Auftrag derjenigen Punkte, auf die es an⸗ 
komme, genau unterſuchen werde. 

Der Finanzminiſter erklärt, daß die Regie⸗ 
rung einer Prüfung der Alten der Hauptverwaltung der 
Staateſchulden nicht entgegentreten werde, da fie über 
das Reſultat im Voraus beruhigt ſel. Die frühere 
Finanzverwaltung habe eine formelle Rechte - 


Ausführung der Operation dem Landtage Kenntnif von 
derſelben gegeben, jo wäre ihm ſicher bereitwillig In⸗ 
demnität erthrilt worden. Sollte er (der Miniſter) je- 
mals in die Lage kommen, von einer geſetzlichen Vor⸗ 
ſchrift abzuwelchen, jo würde er damit gleich offen vor 
den Landtag treten. Gegen die Annahme des Geſetz⸗ 
entwurfes habe die Regierung nichts einzuwenden. 

Der Antrag des Referenten wird angenommen. 

Der Miniſter des Innern erhält jetzt das Wort 
zur Verleſung der Allerhöchſten Botſchaft, der zufolge 
der Landtag heute Nachmittag um 3 Uhr durch den 
Miniſter⸗Präſidenten geſchloſſen werden ſoll. 

Der Rechenſchaftsbericht der Regierung über die 
Ausführung des Geſetzes vom 5. Februar 1869 und 
die Allgemeine Rechnung des Jahres 1866 werden ohne 
Debatte genehmigt. 

Die Gejezentwürfe, betreffend Abänderungen des 
Geſetzes wegen der 40 Millionen-Anleihe und der Ge⸗ 
jege wegen der Gerſchtskoſten in den Bezirken der Ap⸗ 
pellationsgerichte zu Wirsbaden und Kaſſel werden in 
Schlußberathung in der vom Abgeordnetenhauſe be⸗ 
ſchloſſenen Faſſung ohne Debatte angenommen. 

Eine Reihe von Petitionen gegen die Trennung 
der Schule von der Kirche werden der Regierung zur 
Erwägung überwiesen. 

Es folgt die Wahl von je zwei Mitgliedern für 
jede der Provinzen Schleswig⸗Holſtein, Hannover und 
Heſſen⸗Naſſau für die zur Ausführung des Geſetzes 
wegen ander weiter Regelung der Grundſteuer in dieſen 
Provinzen nach §. 5 dieſes Geſetzes zu bildende Cen⸗ 
tral⸗Kommſſſion, deren Reſultat jedoch nicht mitge⸗ 
heilt wird. 

Hier iſt die Tagesordnung erledigt; Herr von 
Frankenberg-⸗Ludwigsdorf dankt dem Präſidenten 
für die Leitung der Geſchäfte des Hauſes und ſpricht 
den Wunſch aus, daß derſelbe es ermöglichen möge, 
auch bei den künftigen Verhandlungen des Hauſes den 
Vorſitz führen zu können. (Die Mitglieder danken dem 
Präſidenten durch Auſſtehen von ihren Sitzen.) 

Graf zu Stolberg dankt dem Vorredner und 
dem Haufe für die wohlwollende Beurthellung ſeiner 
Amtsführung. Das unveränderte Vertrauen, das ihm 
das Haus ſeit Jahren entgegengebracht, werde ſtets zu 
ſeinen beſten Erinnerungen gehören. Diesmal habe er 
noch mehr wle ſonſt dem Haufe für jeine Nachſicht zu 
danlen, weil er durch mancherlei Geſchäfte häufig ver⸗ 
hindert geweſen ſei, ſeine Pflicht jo zu erfüllen, wie es 
eigentlich geſchehen müſſen. Die prinzipielle Wichtigkeit 
der erledigten Vorlagen reiche an die der unerledigt ge⸗ 
bliebenen nicht heran, bel deren Diskuſſion das Herren⸗ 
Sollte ihre 


der beiden Häuſer abgelehnt worden iſt, liegt es in der] Thätigleit in einer für Alle gleich unbtquemen Zeit in 


Steltzer und Brauchitſch (Flatow) für das Nichterlö⸗ 
ſchen, Abg. Koſch für den Antrag der Kommiſſion 


werden könne. Hätte Herr v. d. Hepdt gleich nach der 


ha- der drei Mitglieder für die ſtatiſtiſche Centralkommiſſion. haben informiren können, iſt es nicht wahrſcheinlich, 
Es werden gewählt die in Berlin wohnenden Abgeord- daß der Entwurf eines Strafgeſetzbuches für den nord⸗ 
deutſchen Bund, ſo wie er jetzt in zweiter Redaktion 


neten: Miquel mit 192, Scharnweber mit 187 und | 
Virchow mit 181 von 221 abgegebenen Stimmzetteln; 


v. Bunſen Stimmen. 


Abg. Müller (Hannover) berichtet Namens der 
Giſchaftsordnungskommiſſion über die Frage, ob durch 
die Ernennung dus Abg. Schulz (Memel) zum Kreis⸗ 
hauptmann in Lehe, deſſen Mandat als Abgeordneter 


fals erloſchen zu erachten iſt. Referent motivirt den 


Antrag der Kommiſſion, das Mandat für erloſchen zu 
erllären. 8 
Nach längerer Diekuſſſon, in welcher die Abgg. 


ſich ausſprechen, beſchließt das Haus, das Mandat des 
Abg. S Memel) für erloſchen zu erklären. 
Abg. Stelter berichte amens de ben Kom 
miſſion über den Antrag des Grafen Frankenberg auf 
Herſtellung eines Abſtimmungs⸗Telegraphen. Die Kom⸗ 
miſſion macht den Vorſchlag, das Haus wolle beſchlie⸗ 
ßen, die Regierung zu erſuchen, im Sitzungsſaale der 
Abgeordneten einen elektromagnetiſchen Abſtimmungs⸗ 
Telegraphen nach dem Syſtem Siemens und Halske 
herſtellen zu laſſen. Redner beſchrelbt den Apparat aus⸗ 
führlich. 

Abg. Löwe erklärt ſich aus ſittlichen Gründen 
gegen den Antrag, denn das Votum des Hauſes jet 
doch etwas anderes als eine bloße Abſlimmung. 

Das Haus lehnt den Antrag ab, genehmigt den 
Zuſatz zu §. 4 der Geſchäftordnung, wonach über alle 
Wahlen, bei denen nicht Beanſtandung oder Ungültig⸗ 
keltserklärung Seitens der Abthellung angetragen wird, 
schriftlich berichtet werden ſoll; worauf der Präſident 
die Namen der zu Mitgliedern der Grundſteuer⸗Central⸗ 
Kommiſſion für die neuen Provinzen gewählten Herren 
verkündet. 

Hierauf iſt die Tagesordnung erledigt. 

Der Präſident giebt eine Ueberſicht der Thäligkeit 
des Hauſes, welches in 111 Tagen 68 Plenarſitzungen 
gehalten hat. Die Abtheilungen find 99 Mal zuſam⸗ 
mengetreten. 10 Mandate ſind erledigt. Von 52 
Vorlagen der Regierung haben 37 die Zuſtimmung bei- 
der Häuſer erlangt, eine iſt im Abgeordnetenhauſe ab⸗ 
gelehnt, 14 find unerledigt geblieben. Der Staatehaus⸗ 
haltetat hat das Haus in zuſammen 19 Sitzungen be- 
ſchäftigt, es find dazu in der Vorberathung 108, in 
der Schlußberathung 9 Amendements, ferner noch 48 
Reſolutionen geſtellt worden. Die Kreisordnung ift in 


chu 
e 


vorliegt, im Schooße des Bundesrathes noch weſentliche 
es erhlelten außerdem Glaſer, Achenbach, Gneiſt und Veränderungen erfahren wird. 
das Einführungsgeſetz in feiner jetzigen Faſſung zu Be⸗ 
denken Veranlaſſung gegeben haben, die vieleicht zu 
einer anderweitigen Formulirung führen. 


Saale des Schloſſes erfolgt morgen Nachmittags 3 Uhr 
durch den König. 


Abgeordnetenhauſes überreichte eine aus allen Fraktionen 
desſelben beſtehende Deputation dem Präſidenten von 
Forckenbeck in deſſen Wohnung ein Ehrengeſchenk, be⸗ 
ſtehend in einem koſlbaren ſilbernen Therjervice. 


— Die „Zeidl. C.“ ſchreibt: So weit wir uns 


Dagegen ſoll allerdings 


— Die Eröffnung des Reichstags im Weißen 


— Nach dem Schluß der geſtrigen Sitzung des 


Das 
Tablet trägt die Inſchrift: „Dem bewährten Präfiden- . 


freundlichen 


— In Abgeordnetenkreifen wurde heute mit ſol⸗ 
cher Beſtimmthelt behauptet, daß der Kultusminiſter von 
Mühler feine Entlaſſung erbeten und erhalten habe und 
daß er beſtimmt jet, die Verwaltung eines Oberpräſt⸗ 
diums zu übernehmen, daß wir desſelben Erwähnung 
thun zu müſſen glauben. (Nach der „N. Pr. Ztg.“ 
iſt dieſe Nachricht vollſtändig unbegründet.) 

— Der Abg. Dr. Hammacher geht, verſchiedenen 
Blättern zufolge, mit dem Gedanken um, eine große 
Geſellſchaft zum Bau von Sekundar- oder Vicinalbah⸗ 
nen durch ganz Deutſchland ins Leben zu rufen. 

Breslau, 11. Februar. Die „Schleſ. Z.“ 
meldet folgenden Eiſenbahnunfall: Dem geſtern Abend 
in der elften Stunde von hier abgegangenen Schnell⸗ 
zuge nach Berlin iſt unterwegs ein Unfall zugeſtoßen, 
der leicht die gefährlichſten Folgen hätte haben können. 
Hinter Maltſch geriethen nämlich aus bis jetzt noch nicht 
ermittelten Urſachen ſämmtliche Wagen des Zuges, bis 
auf den letzten, aus den Schienen. Der Lolomotiv- 
führer, welcher dies nicht wahrnehmen konnte, fuhr mit 8 
gleicher Schnelligkeit weiter. Daß die Wagen dicht 1 
neben dem Geleiſe weiter liefen und ſich auf dem Fahr⸗ 
damme erhielten, iſt offenbar dem Umſtande zuzuſchrei⸗ 
ben, daß, wie bereits bemerkt, der letzte Wagen in den 
Schienen geblieben war. Die expedirenden Beamten im 
Poſtwagen wurden in Folge der bedeutenden Schwan⸗ 
kungen desſelben die drohende Gefahr zuerſt gewahr und 
verſuchten durch laute Zurufe die Bahnwärter, bei denen 
der Zug vorüberfuhr, darauf aufmerkſam zu machen, 


18 Plenarfipungen berathen; es find zu derſelben 217 was ihnen aber nicht gelang. Auch der Schaffner des 
Amendements geſtellt worden; aus dem Hauſe find 49 Poſtwagens war nicht im Stande, dem Zugführer ein 
Anträge nebſt 5 Geſetzentwürfen hervorgegangen, 37 Halteſignal zu geben, da die Leine nicht angezogen ba⸗ Bit, 
Anträge find erledigt, 7 in der Kommijjion durchbe⸗] ben fol. So fuhr denn der Zug mit derſelben Schnel⸗ Nr 
rathen, einer iſt zurückgezogen, 4 find unerledigt geblie- |ligfeit immer weiter, und die Poſibeamten, obwohl fie ar 


ben; von den 5 Entwürfen find 2 vom Herrenhaus 
abgelehnt worden, einer iſt unerledigt geblieben. Von 
1408 eingegangenen Petitionen find 768 von den Kom⸗ 
miſſionen erledigt, 335 bezogen ſich auf die Unterrichts 
geſetze, 90 auf die Kreisordnung. „Nun laſſen Sie 
uns, meine Herren, unſere Geſchäfte mit dem treuen, 
ehrerbietigen Rufe ſchließen: „Es lebe Se. Maj. der 
König hoch! hoch! und nochmals hoch!“ 

Das Haus ſtimmt in den Ruf ein. 

Abg. v. Bonin richtet Namens des Hauſes, das 
ſich von ſeinen Plätzen erhoben, Worte des Dankes an 
den Präſidenten für die Leitung der Geſchäfte. 

Der Präſident ſchließt um 1¼ Uhr die Sitzung. 


Deutſchiand. 


wahrnahmen, daß ſich ihr Wagen dicht am Rande des 2 
Dammes befand und jeden Augenblick hinabgeſchleudert 
werden konnte, waren doch nicht im Stande, das Ge⸗ 1 
ringſte zur Abwendung der Gefahr zu thun. Um we⸗ 


nigſtens ſich ſelbſt für den Fall einer Kataſtrophe jo er 
* 


viel als möglich ſicher zu ſtellen, legten ſie ſich auf den 1 

Boden des Wagens nieder. Von den übrigen Pafja- 2 

gieren mochten die meiſten ſchlafen und keine Ahnung 

von der drohenden Gefahr haben: da gelang es end⸗ 

lich, den Führer von dem Entgleiſen der Wagen zu 

benachrichtigen und der Zug wurde zum Stehen ge⸗ g 

bracht. Sogleich requirirte man nun aus Spitteln⸗ 

dorf eine Maſchine mit Wagen, welche den Zug weiter 

führte. Es iſt nicht das geringſte Unglück vorgekommen. 
Schwerin, 13. Februar. Der Minifterprä- 


Berlin, 13. Februar. Se. Majeſtät der König] ſident Graf Baſſewiß iſt mit einer Majorität von über 


1 


ien die Abgeordnetenhaujes, Herrn Max v. Fordended, k,, 
2 Erinferimg wur -Vie--40: = Begialahien- Sea 
perlode.“ 


6000 Stimmen gegen etwa 800 zum Abgeordneten 
des Reichstags wiedergewählt worden. 

München, 12. Februar. In der heutigen 
Sitzung der Abgeordnetenkammer wurde der Adreß-Ent- 
wurf der Majorität mit 78 gegen 62 Stimmen an- 
genommen. Bei der Abſtimmung fehlten 2 Stimmen 
von der Patriotenpartei und 11 von den Liberalen. 
Die 10 beanſtandeten liberalen Wahlen (München und 
Günzburg) wurden heute für ungültig erklärt. 


Ausland. 


Paris, 12. Februar. Geſtern und in der 
Nacht von Donnerſtag auf Freitag ſind 35 Perſonen 
wegen Komplots gegen die Regierung verhaftet worden. 
Bei den Verhafteten wurden viele Revolver, Dolche und 
Munition gefunden. Geſtern Vormittag wurde ein Po⸗ 
Irelagent, welcher einen Arbeiter (Mechaniker) kraft eines 
Verhaftungsbefehles feſtnehmen wollte, von letzterem durch 
einen Revolverſchuß getödtet. Der Thäter iſt gefänglich 
eingezogen. Bei demſelben wurde ein Brief von Gu- 
ſtav Flourens vorgefunden. — Zwei Redakteure des 
„Reveil“ ſind verhaftet worden. 

— Zu Anfang der heutigen Sitzung des geſetz⸗ 
gebenden Körpers wird dem Präſidenten ein Brief von 
Rochefort übergeben. Der Präſident verweigert die An⸗ 
nahme desſelben und befragt die Kammer darüber. 
Oileſelbe ſtimmt demſelben bei. Hiermit wird dieſer Zwi⸗ 
ſchenfall erledigt. 

— „Vatrie“ zufolge find ſehr wichtige und kom⸗ 
promittirende Papiere bei mehreren der verhafteten Per- 
ſonen gefunden worden und werden die öffentlichen Ge⸗ 
richtsverhandlungen Jedermann von der Geſetzlichkeit und 
Richtigkeit der Verhaftungen überzeugen. — Dasſelbe 
Journal dementirt die Nachricht von der Abreiſe des 
General Caſtelnau nach Petersburg. 

— Die Abend - Zeitungen veröffentlichen einen 
Brief Rocheforts an den Präfidenten Schneider. Der 
Brief beantragt, die Miniſter wegen Aufreizung zum 
Bürgerkrieg in den Anklagezuſtand zu ſetzen. 

— Ulric de Fonvlelle iſt bis auf Weiteres auf 
freien Fuß geſtellt worden. — Sieben Redaltture der 
„Reſorme“ find zum 18. d. vor das Zuchtpollzeigericht 
geladen. 

— „France“ meldet, daß mehrere der geſtern er⸗ 
folgten Verhaftungen auf Grund eines gegen das Leben 
des Kalſers gerichteten Komplots vorgenommen wur⸗ 
den. Es wird auch verſichert, daß bei den Verhafteten 
Briefe vorgefunden find, welche Rochefort ſtark kom pro⸗ 
mittiren. 

— Der Prinz Pierre Bonaparte, welcher mit den 
Ruheſlörern der letzten Tage unter einem Dache wohnt, 
ſcheint, wie das „Parls⸗Journal“ erzählt, großes In⸗ 
tereſſe an den Nachrichten aus der Stadt zu nehmen; 
er erkundigt ſich über alle Einzelnheiten der jüngſten 
Straßenereigniſſe. Er hat den Direktor der Eoncler- 
gerie, Grobon, um die Erlaubniß bitten laſſen, die Tags 
vorher verhafteten Anführer ſprechen zu dürfen. Er 
hatte die Abſicht, jedem ſeiner Mitgefangenen die Summe 
von einem Franc zu ſchenken. Grabon trug Beden⸗ 
ken, dieſe Erlaubniß aus eigener Machtvollkommenheit 
zu ertheilen und verſprach, höheren Orts Inſtrultlonen 
einzuholen. 

— Der Kalſer hat am Abend des 8. geglaubt, 
ſeine Einmiſchung könnte nöthig werden. Er blieb bis 
in die ſpäte Nacht in vollig milttärſchem Anzug, jeden 
Augenblick bereit, mit ſeinem Adjutanten zu Pferde zu 
ſteigen. Das „Journal de Paris" legt ihm folgendes 
Wort in den Mund. „Ich denke, im Fall der Gefahr 
wird das parlamentariſche Minifterium mir nicht ver- 
bieten, neben dem Kriegsminiſter zu Pferde zu ſtelgen.“ 
Nach dem „Figaro“ hätte er geſagt: „Gebt mir die 
Gewalt auf 48 Stunden zurück. Ich werde einen 
neuen Staatsſtreich machen, und wenn ich in zwei Ta⸗ 
gen die Leute unſchädlich gemacht habe, welche Paris 


unterdrücken, jo werde ich das parlamentariſche Regi⸗ 


ment wieder einführen." Man begreift, daß unter den 
Fremden, welche ſich hier aufhielten, ein wahrer Schrecken 
ausgebrochen iſt. Ging es doch im Juni letzten Jahres 
nicht anders. Sie haben geſtern und vorgeſtern maſſen⸗ 
haft die Stadt verlaſſen; die Verwaltung der Nordbahn 
hat einen Extrazug einlegen müſſen, weil der Andrang 
zu ſtark wurde. 

London, 11. Februar. Die Negierung ſchelnt 
eine möglichſt genaue Unterſuchung über die mit dem 
Tode des faſtenden Mädchens von Wales verbundenen 
Umſtände beſchloſſen zu haben, denn wie verlautet, hat 
fie bereits eine gerichtliche Unterſuchung gegen den Vater 
des Mädchens und die Aerzte, welche aus freiem An- 
triebe die Ueberwachung unternommen hatten, einleiten 
laſſen. f 


Madrid, 11. Februar. In der heutigen 


Sitzung der Kortes beſchuldigt Rivero die Karliſten, 
auf's Neue einen bewaffneten Aufſtand vorzubereiten. 
Der Minifter fügt hinzu, daß die Regierung nur An⸗ 
geſichts eines organiſirten karliſtiſchen Aufſtandes den 
Belagerungszuſtand erklären würde. 

Kopenhagen, 12. Februar. Die letzte hier 
eingetroffene Hamburger Poſt datirt vom 7. d. Zwi- 
ſchen Helſingör und Helſiugborg iR eine ſchmale Paſſage 
über das Els. 

Konftantinopel, 11. Februar. Die „Tur⸗ 
quie" meldet, daß die Pforte nunmehr definitiv das 
Statut der ottomaniſchen Eiſenbahngeſeliſchaft und der 
für den Betrieb zu bildenden Geſellſchaſt angenom⸗ 
men hat. 
Kairo, 12. Februar. Sicherem Vernehmen 
nach entbehren die Gerüchte von Rüſtungen des Bice- 
Königs jeder Begründung. Die Beziehungen zwiſchen 


J. dem Haufe der Abgeordneten eine Petition einge- 


beitskräfte überflüſſig, die nothwendig waren, als noch 

Getreide mit der Hand gedroſchen wurde. Eine 
cht geringe Zahl arbeitsfähiger Leute durchziebt die 
Umgegend und ſucht vergeblich Beſchäftigung und Ver⸗ 
dient. Auch die letzte Ausſicht auf Arbeit am Chauſſee⸗ 
bau, der, wie es hieß, bei der Wittower Fähre begin⸗ 
nen ſollte, ſcheint zu ſchwinden, well über die Richtung 
der Chauſſee noch Ungewißhelt herrſcht, da der letzte 
Kreistagsbeſchluß bisher noch nicht beſtätigt worden iſt. 
— Schließlich möge hier noch die Mittheilung Platz 
finden, daß nunmehr als Termin für die Abgangeprü⸗ 
fung der hieſigen Seminarſſten der 4. und 5. April 
und zur Aufnahme neuer Zöglinge für das hleſige 
Hülfsſeminar der 6. April feſtgeſtellt if. Der Kur ſus 
dauert drei Jahre und beginnt zu Oſtern für die bis⸗ 
herige Zahl von 10 Zöglingen. 

Mnclam, 13. Februar. In unſerm Nachbar⸗ 
dorfe Pelſin entſtand geſtern Mittag Feuer, welches ein 
Stallgebäude des Bauern Bartelt und zwei Tagelöhner⸗ 
wohnungen in Aſche legte. — Es courſtren jetzt Meck⸗ 
lenburger Thaler, von denen 18 auf eine feine Mark 
gehen, während bet vollgültigen nur 14 dazu gehören. 
Jene haben nur einen Werth von 22 ½ Sgr. 


Vermiſchtes. 

Danzig. Im Stadtiheater haben wegen der 
großen Kälte die Vorſtellungen ausgejrpt werden müſſen. 

Rußland. Man ſchreibt der Augsburger „All- 
gemeinen Zeitung aus Petersburg vom 30. Januar: 
„Bel dem Prozeß der Rubelſcheinfälſcher enthüllte der 
Student Kiebort in ſeiner Vertheldigungerede wahrhaft 
grauſenerregende Thatſachen. Man Hält die polltiſchen 
Verbrecher in feuchten, dumpfigen, unterirdiſchen Löchern, 
wohln kein Tageslicht dringt, und in denen es von 
Ratten und Ungeziefer wimmelt, und ſetzt ihnen dürftige 
halbverfaulte Koſt vor, die man nur mit innerm Wi⸗ 
derwillen und mit Ekel, um dem Hungertode zu ent⸗ 
gehen, genießt. Sämmtliche Angeklagte litten an Scor⸗ 
but, der älteſte von ihnen, der einzige geſetzte Mann, 
Zagorsli, 54 Jahre alt, war buchſtäblich verfault, das 
Musklelfleiſch hing an jeinem Körper wie eine brelarlige 
Maſſe, wle Gelatine. Alle Angeklagten boten einen 
Anblick des Jammers und Elends dar. Wahrhaft 
teufliſch wurden ſie bei der Vorunterſuchung behandelt, 
welche von der geheimen Poltzel geführt ward. Die 
Leiter dieſes veiruchten Inſtſtuts, welches einen Schand⸗ 
fleck unter den wohlthuenden Reformen der jetzigen Re⸗ 
gierung bildet, ließen die Verhaſteten Tage lang hun⸗ 
gern, dann wieder Tage lang durſten, um ihnen ge⸗ 
wüaſchte Geſtändniſſe abzupreſſen; die Verhaſteten wur⸗ 
den mit Ruthen und Stockprügeln traktirt, und über⸗ 
dies bei jedem Verhör von den Inquiſſtoren der dritten 


dem letzteren und der Pforte find durchaus zufrieden? — Wir hellen folgenden, den Frachtverk 
ſtellend. 1 vom Ober-Tribunal angenommenen. F 
Waſhington, 11. Februar. General Sher- ſpruch mit: Der Abſender von Gütern, Allchr kit 
man hat im Senat eine Reſolution zu Gunſten der ſteueramtlichen Behandlung unterliegen, auß fi 
Anerkennung der kubaniſchen Inſurgenten als kriegfüh⸗ Verpflichtung, dem Frachtführer für alls S N 
rende Macht eingebracht. Dieſelbe wurde dem Comité Schäden zu haften, welche denſelben wegen richngkeit 
für auswärtige Angelegenheiten überwleſen. der Begleitpapiere treffen, nicht dadurch „daß 
Newyork, 9. Februar. Die Nemwporker ein Geſellſchafter oder Gehülfe die. -Uneichtigkeit des 
„Times“ berichtet über eine Aeußerung des Präſidenten Frachtbriefes verſchuldet habe. 
Grant über ſeine Anſichten in der Indianerfrage. Die — Ein Erkenntniß des Ober⸗Tribunals vom 4. 
Häuptlinge der Chirokeſen und der Crecks nämlich fatte- | November v. J. lautet: Die Mitglieder des Presbyte⸗ 
ten dem Präſidenten einen Beſuch ab, und als einer rums einer evangeliichen Gemeinde find Beamte und 
von ihnen ſagte: „Herr Präfident, wir find heut ge- üben bei der Bethelligung an der Wahl des Pfarrers 
kommen, um Ihnen als unſerem anerlannten Beſchützer eine Amtspflicht aus; die ihnen unter Anbietung einer 
und Vormund unſere Huldigungen anzubieten und Sie Geldbelohnung geſtellte Zumuthung, ſich bet der Predi⸗ 
zu erſuchen, auch fernerhin unſer guter Freund und Vater gerwahl anders, als wie es die lirchliche Pflicht geble⸗ 
zu ſein,“ da gab General Grant die folgende Antwort: tet, zu verhalten, iſt Verſuch einer Beamtenbeſtechung 
„Ihr ſeid mir willkomen, und was mein Fortfahren, im Sinne des §. 311 des Strafgeſetzbuchs. 
„ein guter Vater“ zu ſein, angeht, muß ich meine Ant⸗ — Nach einem am 29. Oktober v. J. ergan- 
wort dahin abgeben, daß ich ſchon lange gedacht habe, genen Erkenntniſſe des Ober-Trlbunals wird auch der 
die beiden Nationen, welche Ihr vertretet, und alle eivi⸗ Minderjährige, wenn er es verabſäumt, ſich innerhalb 
liſtrten Nationen, im Indianergebiet ſollten ihre eißenen der ihm polizeilich gesetzten Friſt ein Unterkommen zu 
Vormunde und guten Väter ſein. Ich bin der Mei- verſchaffen, von der Strafe des Straſgeſetzbuchs §. 119 
nung, daß fie Bürger werden und mit allen bürgerlichen Nr. 3 betroffen. Dieſe Anordnung bejtraft denjenigen, 
Rechten ausgeſtattet werden ſollten — daß ſie aufhören, welcher nach Verluſt ſeines bisherigen Unterkommens 
Nationen zu ſein und Staaten werden.“ Dies iſt — binnen einer, von der Ortspoltzelbehoͤrde zu beflimmen- 
fügt die Newyorker „Times“ hinzu — das Kühnſte den Friſt ſich kein anderweites Unterkommen verſchafft 
und das Bravfte, was noch je über dieſe traurige Frage und auch nicht nachwelſen kann, daß er ſolches, aller 
geäußert worden. angewandten Mühe ungeachtet, nicht vermocht hat. Die 
Pommern. Vorſchriſten des Civilrechts hinſichtlich der Minderjähri⸗ 
Stettin, 14. Februar. Zu der vorgeſtern gen könnten auf das Strafrecht nicht angewandt werden. 
Abend im Lokale der Grünhofbrauerei von dem Herrn — Der Steuer⸗Hebetag in Freienwalde pro 
O. Armborſt berufenen „großen“ Volksverſammlung, Februar d. J. wird am 18. d. Mis, Nachmittags, 
waren bis 9 Uhr etwa 350, mit geringen Ausnahmen dem abgehalten werden. 
Handwerker- und Arbelterſtande angehörigen Perſonen — Auf dem Kongreß der Delegirten der land⸗ 
erſchlenen. Zunächst erhielt der als Gaſt anweſende wirthſchaftlichen Haupt- und Central-Vereine im nord- 
Reichstagsabgeordnete Haſenelever das Wort, welcher deutſchen Bunde iſt die pommerſche ökonomiſche Geſell⸗ 
in längerer Rede die von Schulze-Delitſch in's Leben ſchaft durch die Herren Landſchafte dirtktor v. Hagen ⸗ 
gerufenen Einrichtungen der Konfum,-Spar- und Kre- Premslaff und Prof. Dr. Birner vertreten. 
ditvereine Teitifirte und ſchließlich zu dem Reſultate kam, — Die diesjährigen Berathungen des Königlichen 
daß keiner dieſer Vereine dem Arbeſter irgend einen Landes- Oekonomle- Kollegiums beginnen am 22. d. M. 
Vorthell gewähre. Auch Armborſt bezeichnete ſodann Der Minifter für landwirthſchaftliche Angelegenheiten 
die Vereine für den Arbeſter als durchaus nutzlos und übergiebt Vorlagen wegen Herſtellung einer wirlſamen 
meinte, es würde entſchleden beſſer ſein, wenn der Kontrole des Handels mit künstlichem Dünger, ferner 
Staat (I) Einrichtungen treffe, daß eine Arbeitsloſigkelt, wegen der den landwirthſchaftlichen Lehranſtalten beizu⸗ 
wie ſolche regelmäßig jeden Winter beſtehe, nicht ein- legenden Berechtigung zum Aueſtellen von Qualififations- 
trete. Durch Mangel an Arbeit und Erwerb werde Zeugniſſen zum einjäbigen freiwilligen Mllltärdienſte, 
der brodloſe Arbeiter zu Diebflählen verleitet und komme endlich wegen Unterſtützung des Flachsbaues und der 
dann ins Geſängnuß. Allerdings ſel die Lage des Ge- Leinen-Induſtrie. 
fangenen beſſer, als die manchen Mbeiters, indem er — Nachdem die im vorigen Jahre bel einzelnen 
während der Haft Wohnung, Kleidung und Beköſtigung, Infanterto-Truppenthellen angeſtellten Verſuche mit neuen 
oft bel ſeiner Entlaſſung auch noch baares Geld durch Torniſtern ſich bewährt haben, iſt deren allgemeine Ein- 
ſogenannten „Ueberverdienſt“ erhalte. — Sodann wurde führung beftimmt worden. Der Hauptvorthell der neuen 
von A. ein Schreiben mehrerer Arbelter verleſen, in Torniſter beftept in ihrer Leichtigkeit, welche durch Be⸗ 
welchem dieſelben ſich darüber beklagen, daß fie vor ſeitigung des bleherigen ſchwerfälligen hölzernen Einjapes 
Kurzem von der Eiſenbahnverwaltung mit dem Bemer⸗ bewerkſtelligt if, an deren Stelle drei dünne, mit Bänder- 
ken entlaſſen, daß für fie keine Arbeit mehr vorhanden Charnleren verbundene Brettchen treten. 
und fe dadurch in eine traurige Lage gekommen jeien. — Vorgeſtern Abend iſt auch die Frau des Ar⸗ 
Es ſprachen dann noch die Mitglieder Finn und beiters Palmgrün an den Folgen der Einathmung 
Strümpel, ſowie ein Babrifarbeiter Appel, welcher von Sdeinkohlendampf geſtorben. f 
ieptere in dem Verhalten des Präſidenten Schweißer — Der als Spieler und Bauernfänger brlannte 
Ungebörigletten finden wollte, was Herr Arm borſt in- Schriſtſetzr Julius Wilhelm aus Treplow a/ R. 
deſſen ſehr übel nahm. Zwei von A. geſtellte Reſolu- wurde vorgeſtern Abend bel dem Verſuche, ein auf den 
tionen, dahin lautend: „die Verſammlung möge ihr Elgenthümer Eprift. Behm in Berckhoff lautendes Spar⸗ 
ernſtes Mißfallen über die an Mitgliedern des deulſchen laſſenbuch über 142 Thlr. unter verdächtig erſcheinenden 
Arbeitervereins in hieſiger Stadt verübten Attentate Umſtänden zu veräußern, angehalten und verhaftet. Wie 
ausſprechen“ und „an die hleſigen Behörden das Er⸗ ermittelt, war Behm von mehreren bekannten Spielern 
ſuchen flellen, dem dringenden Nothſlande der Arbeiter nach dem Ottoſchen Lokal, Laſtadie Nr 22, gelockt 
baldthunlichſt Abbülfe zu verschaffen“, wurden ange⸗ und ihm dort im „Kümmelblätichen“ das Buch abge⸗ 
nommen. — Die Verſammlung ſchloß nach 11 Uhr nommen. Jedenfalls hat ſich Wilhelm mit bei der 
mit einer Kollete zur Deckung der Unkoſten für die sauberen Sippſchaft befunden. 
Benutzung des Lokals und der Unkoſten, welche dem * Gingit a. R., 14. Februar. Seit den 
Herrn Reichstagsabgeordneten H. durch fein Erſcheinen erſten Tagen des Januar 1861, als der hochſellge 
erwachſen ſe en. König Friedrich Wilhelm IV. ſtarb und begraben wurde, 
— In der am 4. September v. J. erlaſſenen weiß man ſich hier folder Kälte nicht zu erinnern, wie 
Miniſterial⸗Anwelſung zur Ausführung der Gewerbrord⸗ ſie vor 8 Tagen auftrat. Als tiefſten Stand wies der 
nung für den norddeutſchen Bund vom 21. Juni v. J. Thermometer eines Morgens 16 Grad nach. Bei 
findet ſich die Beſtimmung, daß Berficherungs-Agenten, elner Vergleichung mit den Berichten aus andern Orten 
ſobald fie ihr Gewerbe im Umherziehen betreiben wollen, unſerer Provinz iſt doch ein bedeutender Unterſchied be⸗ 
abgeſehen von den für ihr ſtehendes Gewerbe zu ent⸗ merkbar, der durch die Nähe der See verurſacht wird, 
richtenden Steuern, auch noch einen Gewerbeſchein löſen da anderwärts die Kälte größer geweſen iſt, oft um 
und dafür eine beſondere Steuer von 16 Thaler ent⸗ 4 —6 Grad differtrend. Man if ſeit Jahren an milde 
richten ſollen. Nachdem der Herr Finanzminiſter den] Winter gewöhnt, daher hat die plötzliche Kälte manchen 
Antrag von 11 Verſicherungs⸗-Aktien-Geſellſchaften, die Verluſt herbeigeführt. So find Kartoffeln in Mielhen 
Anordnung zurückzunehmen, abgelehnt hat, iſt von den und Kellern erfroren, ja bei ärmeren Leuten, die fie im 
Vertretern dieſer Geſellſchaften unterm 24. Januar d. Hauſe aufbewahren, zuwellen in den Stuben, die fie 
bewohnen. Die hleſigen Landwege waren vor Eintritt 
des lotzten Froſtes ſehr tief, wurden aber in einer Nacht 
Jo holprig, daß eine Landfahrt entſctzlich und für Pferde 
und Wagen gefährlich wurde. Im Laufe der Zeit find 
die Wege aber glatt gefahren, daß augenblicklich der 
Mangel einer Chauſſee nicht gefühlt wird. Leider aber 
macht die gegenwärtige Kälte die Beſchwerden des Win⸗ 
ters für die Armuth ſehr drückend, da in hieſiger Gegend 
Holz und Torf noch theurer find als in Stettin und 
die Zahl der unbeſchäſtigten Arbeiter ſeit einigen Wochen 
bedeutend zugenommen hat. Die Landherren ſind in 
Folge mehrerer ſchwächeren Ernten zu vielen Einſchrän⸗ 
kungen genöthigt. Dazu kommen die gegenwärtigen 
niedrigen Getreideprelſe, wodurch die Exiſtenz manches 
Pächters, der theuer gepachtet hat, ja manches Beſiters 
bedenklich wird. Um ſo weniger iſt es zu verwundern, 
daß viele Arbeiten, die in guten Jahren und unter beſ⸗ 
ſeren 1 auch im Winter Gelegenheit ur 
Verdienſt boten, möglichſt eingeſchränkt werden. Auch } 
ſtehen. Das Vorſteheramt der hieſigen Kaufmannjgaft | die Dreſchmaſchinen, He nicht 45 auf Gütern, ſondern 1 b ur 15 —8 ee * bez u. Be,, 
bat ſich daher der Petition der 11 Verſſcherungs⸗Al⸗ auch überall auf den Bauerhöſen in Gebrauch ſind, : Arguſ Septe 5 T 


sonlırunga- Prelfe: Welzen 60! . N 
tiengeſellſchaſten angeſchloſſen. machen im Vergleich zu früheren Jahten manche Ar⸗ Nest 7210 Spies 14. A ** 


geſchlagen und auf die gemeinfle Weiſe beschimpft. 
— Briefe aus Nokuhama theilen mit, daß bie 
Ober-Oſſtziere der öſterreichlſchen Marine Expedition eine 


Kalſer geſandten Geſchenke, namentlich die ungarlſchen 
Fabrikate, große Bewunderung an den Tag legte. Unter 
denſelben befindet ſich ein Plano, auf dem ein Attache 
der öſterreichſſchen Giſandiſchaft mehrere Piecen vor- 
trug. Der Mikado, der nie zuvor ein Plano geſehen, 
war darüber fo, entzückt, daß er ſeine Gemahlin jofort 
veranlaßte, Stunden zu nehmen. Lady Parker, die 
Gemahlin des britiichen Geſandten in Neddo, wird 
Ihrer japanſſchen Majeſtät im Pianoforteſpiel Unterricht 
erthellen. 

— Ein ſeltener Progeß würde kürzlich bel dem 
Gericht in Kingston, N.⸗N, anhängig gemacht. Eine 
Dame, welche einer andeten behülflich war, einen 
100,000 Dollars reichen Gatten „zu fangen“, ver⸗ 
klagte die glückllche Berheirathete auf Zahlung von 3000 
Dollars, zu der ſich letztere verpflichtet hatte, falls die 
Helrath zu Stande käme. Klägerin hatte durch Arran⸗ 
gement von Son Een, Pilenile, Mondſchein⸗Exkurſionen 
ꝛc. bedeutend: Ausgaben gebabt, der Zweck war errelcht, 
doch verwelgert die Beſſßerin des Gatten Zahlung, viel- 
leicht wohl nur — weil der Gefangene den Preis der 
angelegten Roſenfeſſela zu boch findet. 
Boͤrſen⸗ Berichte. 

Stettin, 14. Februar Wetter leicht bewölkt. Tem⸗ 
peratur — 3% R. Morgens — 8 R. Wind NO. 

An der Boͤrſe. 

Welzen 8960 verändert, pr 2125 Pfd. loco gell er 
inläud. geringer 5354 , beſſerer 55—56';, * 
en 545 1 60 e per Frübj. 
60% el bez, u. Gd., per Mai⸗ bl? bey, 
Jul. Fat 6 Age 98 a „ & bez, per 

Roggen wenig verändert, per 2000 Pfd. loco 75. 
bis 76pfdb. 36 , 7ipfd. 371, , 79 pfb. 39 , S0pfd. 
40 , 82pfd. 42 , per Frübiabr 41 ½, 14 5% bez., 
per Mai-Juni 42 ½, 42 3% bez., Juni⸗Juli 42% Br. 

Gerſte geſchäftslos. 

Hafer matter, per 1300 Pfd. loco 23 ½ —25½ M, 
75026. per Frünj. 25% „ bez. u Br, Mai⸗Juni 
26 ½ U bez. u. Br. 

Eroſen per 2250 edle loco Sutter: 40-421, , 
Koch 44 , Frühjahr Futter: 43.9 bez. 

Buchweizen per 1750 Pfd. 39 & bez. 

Winterſrübſen per 1800 Pfd. Sonnabend Auguſt⸗ 
September 94 n bez, 93% Gd., September⸗Oktober 
94 / & Br. 5 

Petroleum loco 871 . bez., per Febr. 874, 
„ bez. u. Gd N f 

Rübsf wenig verändert, loes 13 „ Br., per Fe 
bruar 121½ , bez, Februar März 12 % Br, 
April⸗Mai 12 ½ n Dr., % Gd., September ⸗Oltbr. 
12½ 77 bez. u. Gd., 1 Br. 

Spfritus etwas matter, loco ohne Faß 14%, 
bez, per Februar⸗März 14%, „ rom, Früh. 14/ u, 
1% „ bez, Mai⸗Juui 14%, . Gd., Juni-Juli 15447 
2 


reicht worden, um durch die Intervention desſelben die 
Zurücknahme der gedachten Anordnung herbeizuführen. 
Die Aufrechterhaltung der getroffenen Maßregel würde 
nicht blos die Agenten mit Rückſicht auf die im Falle 
des auswärtigen Geſchäftsbetriebes eintretende ſteuerliche 
Ueberbürdung von dem Gebrauch der ihnen durch die 
Gewerbeordnung gegebenen Freiheit zum Auſſuchen von 
Verſicherungen abhalten, dieſe Befugniß alſo völlig illu⸗ 
ſoriſch machen, ſondern auch die Lage des Privatver- 
ſicherungs-Gewerbes gegenüber dem früheren Zuſtande 
weſentlich verſchlimmern. Die Privat-Jeuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaften würden nämlich in dieſem Falle den Kon⸗ 
kurrenzbeſtrebungen der Kommiſſarlen der öffentlichen 
Sozictäten, welchen nach Entſcheidung des Königlichen 
Finanzminiſteriums eine Verpflichtung zur Zahlung von 
Gewerbeſteuern nicht obliegt, die ſich alſo dem freigege- 
benen auswärtigen Betrieb der Verſicherungsvermitle⸗ 
lung rückhaltlos hingeben können, hülflos gegenüber⸗ 


N 
41%, 


Audienz beim Mikado hatten, der über die ihm vom 


—— 


a Fer — 4 


Ablhellung (geheime Pollzel) mit Fäuſten in's Geſicht 


Hiſtoriſche Stizzen 


von 
F. Sm. 
II. 
Colberg im fiebenjährigen Kriege. 
(Schluß.) 

Die Ruſſen traten aber dieſer Maßregel mit gro- 
ßer Energie entgegen, ein 8000 Mann ſtarkes Heer 
griff den tapfer ausharrenden Knoblauch in Treptow 
an. Der Ort war ohne Befeſtigungsanlagen, ohne 
Lebensmittel und nur von ſchwachen Mauern umgeben. 
Dennoch vertheidigten ſich die Preußen fünf Tage lang 
bis fie endlich, aus Mangel an Brod und Schießvor⸗ 
rath gezwungen, ſich ergeben mußten. Auch in der 
Feſtung und im Lager der Preußen begann es wieder 
an Speise- und Futter vorräthen zu fehlen. Einlge 
ruſſiſche Kriegsſchffe waren zurückgekehrt und hatten 
den Hafen verſperrt. Die Jahreszeit war rauh (man 
befand ſich im November) und es mangelte an Brenn⸗ 
holz, ſo mußten mehrere Häuſer abgebrochen werden, 
die damals wohl meiſt aus Fachwerk beſtanden und 
viel Holz enthielten. Der kühne Platen drang auf einen 


Arugriff der Ruſſen, der Prinz von Würtemberg hielt 


einen ſolchen bei der großen Uebermacht des Gegners 
für mißlich und gab ſich der Hoffnung hin, die mit 
dem Winter und der Kälte immer größer werdenden 
Beſchwerden des Feindes würden dieſen veranlaſſen, die 
Belagerung endlich aufzugeben. Romanzow aber, deſſen 
Heer auf 40,000 Mann angewachſen war, zeigte die 
den Ruſſen eigene Zähigkeit und Ausdauer. Er er- 
klärte den Belagerten, er werde die Feſtung nehmen 
und nicht eher abziehen bis er dies erreicht habe. Die 
das verſchanzte Lager bei Colberg beſetzt haltenden Preu- 
ßen forderte er mehrmals zur Uebergabe auf, indem er 


ſtärker werdenden Macht des Feindes der Feſtung kei⸗ 


nen ausreichenden Schutz zu gewähren vermochten, daß 


im Gegentheil die Anweſenheit ihrer Soldaten weſent⸗ 
lich dazu beitrug, den Mangel in der Stadt zu erhöhen. 
Da faßten ſie einen muthigen Entſchluß. Obwohl 
ringsum von Verſchanzungen und Batterien des Fein⸗ 
des eingeſchloſſen, wollten fie es verſuchen, ſich einen 
Weg durch denſelben zu bahnen. Um den Uebergang 
der Preußen über die Rega unmöglich zu machen, hat⸗ 
ten die Ruſſen alle Kähne zertrümmert, nur 17 kleine 
Fiſcherböte waren vorhanden. Ein Bauer kannte eine 
Fuhrt über den mit Waſſer überſchwemmten Rotterdam, 
dieſe benutzte das Heer in der Nacht vom 14. Novem- 
ber. Bel dem Ausfluſſe des Camper See's hatte man 
eine Bockbrücke für das Fußvolk gebaut, die Kavallerlſten 
wateten zu Pferde durch den Fluß und jeder nahm 
einen Infanteriſteu hinter ſich auf den Rücken ſeines 
Thieres. „So geſchah, jagt ein bedeutender zeitgenöſſi⸗ 
ſcher Schriftſteller, der für unmöglich gehaltene Rückzug 
in der Stille und ganz ohne Verluſt zum Erſtaunen 
der Ruſſen und ſelbſt wider alle Erwartung Friedrich's; 
ein Rückzug, der zu den merkwürdigſten gehört, die man 
in der Geſchichte findet.“ Beinahe ein halbes Jahr 
hatten die preußlſchen Truppen in ihren Verſchanzungen 
verweilt und dieſe Btharrlichkeit war nicht umſonſt. 
Die Ruſſen, wäre es ihnen gelungen, Colberg im Laufe 
des Sommers zu nehmen, hätten dort Getreide-⸗Depots 
und Arſenale errichten und ſo den Krieg im Felde in 
nachhaltigſter Weiſe fortſetzen können. Jetzt war der 
Winter hereingebrochen, die Operationen im Felde hörten 
auf und wenn die Feſtung nun auch den Feinden in 
die Hände fiel, jo konute ſie ihnen fürerſt wenig nützen. 

Inzwiſchen war in Colberg die Noth immer höher 
geſtiegen, Soldaten und Bürger wurden auf halbe Ra⸗ 
tionen geſetzt, nichts deſto weniger erklärten les „Wir 
wollen uns wehren, ſo lange Pulver und Brod da iſt.“ 
Zwar blieben Platen und der Prinz von Würtemberg 


Schweden, die fortgeſetzten Kontributionen der Peußen 
verödet und befand ſich nach dem Berichte von Zeitge⸗ 
noſſen in einem höchſt elenden Zuſtande. Namentlich 
waren es dle Ruſſen, die überall ihren Pfad mit Blut 
und brennenden Dörfern bezeichneten und Gräuel ver⸗ 
übten, die in ihrer Beſtialltät an die Kriegszüge der 
Hunnen und Vandalen erinnerten. So litten die preu- 
ßiſchen Truppen oft Mangel, zuwellen hatten fie nichts 
als Brod, das noch dazu in der entſetzlicken Kälte zu 
Eis gefroren war und erſt am Lagerfeuer aufgethaut 
werden mußte. Auch an Holz und Salz fehlte es. 
Deſertionen lichteten dle preußiſchen Reihen, und obwohl 
der Prinz von Würtemberg eine mit 500 Mann be⸗ 
ſetzte feindliche Schanze ſtürmte, konnte er ſich doch der 
Feſtung nicht nähern. Seine Truppen ſchmolzen mehr 
und mehr zuſämmen, ſelbſt die Käte raffte einen Theil 
derſelben hinweg. Das Fort, welches den Colberger 
Hafen beherrſchte, war in den Händen der Ruſſen, es 
konnte daher von der See aus kein Proviant in den 
Ort hineingebracht werden. Und auch zu Lande ver⸗ 
hinderte der ruſſiſche General Berg mit einer ſtarken 
Heeresabtheilung jede Kommunilation mit der Feſtung. 
Indeſſen gelang es noch einmal, die Stadt auf vierzehn 
Tage mit Lebensmittel zu verſehen. Eine von Königs- 
berg nach Amſterdam beſtimmtes, mit Getreide beladenes 
Schiff ſegelte an dem Hafen vorüber. Schnell wurden 
einige Schaluppen bemannt und das Schiff gezwungen, 
unter dem Kanonenfeuer der Ruſſen in den Hafen ein- 
zulaufen. Es gelang, die köſtliche Ladung zu bergen, 
und dem übergroßen Mangel konnte für einige Zeit ge⸗ 
ſteuert werden. Aber neues Mißgeſchick: Auch der im 
Jahre 1760 fo glückliche General Werner, deſſenſbloßes 
Erſcheinen die Ruſſen in die Flucht gejagt hatte, wurde 
jest von dleſen gefangen genommen. Seine Beſtim⸗ 
mung war es geweſen, den Feinden in den Rücken zu 
fallen, ihre Vorräthe zu verheeren und ihnen die Zu⸗ 
fuhr abzuſchneiden. Nun war Colberg nicht mehr zu 


ten den Feinden die unbezwinglichen Feſtungswerke ent- 
gegen. Die Ruſſen konnten die Wälle nicht erſteigen 
und mußten vom Sturm ablaſſen. Nur einem viel 
fürchterlicheren Feinde ſollte es endlich gelingen, die un⸗ 
überwindliche Fiſte zu bewältigen, einem Feinde, dem 
auch die muthigſten Heere, die kühnſten Feldherren aller 
Zeiten unterliegen mußten, wenn er in ſeiner ſchrecklichen 
Geſtalt an ſie herantrat. Das war der Hunger. Alle 
Lebensmittel, alles Brod war aufgezehrt und ſo mußte 
die Stadt ſich am 16. Dezember 1761 nach einer 
ewig denkwürdigen vler monatlichen Belagerung ergeben. 

So war Colberg gefallen, aber nicht ſein Ruhm, 
die Umſtände unter denen die Kapitulation nach zehn⸗ 
mal wiederholter Aufforderung erfolgte, können den 
Glanz deſſelben nur erhöhen. Hätte Heyden noch für 


einige Wochen Proviant gehabt, jo wäre die Feſtung 


nicht erobert worden; denn bereits am 25. Dezember 
deſſelben Jahres, als Colberg genommen wurde, 9 Tage 
lang nach der Uebergabe, ſtarb Friedrich's unerbitterliche 
Feindinn Eliſabeth, mit deren Hinſcheiden Rußland feine 
Angriffe einftellte, je auf kurze Zeit ſogar Bundesge⸗ 
noſſe Friedrich's wurde. 

Von welchen traurigen Folgen der fiebenjährige 
Krieg für Colberg begleitet war, mag daraus erhellen, 
daß die Stadt noch zwanzig Jahre nach Abſchluß des 
Hubertsburger Friedens 1000 Einwohner weniger hatte 
als zur Zeit der Thronbeſteligung Friedrich II. Zwei 
lange Menſchenalter haben dazu gehört, die Bevölkerung 
wieder auf den Stand des Jahres 1740 zu bringen. 

Und dieſes Belſpiel glorreicher Tapferkeit, dieſe 
Treue, Ausdauer und Beharrlichkeit von Colberg's Bür⸗ 
ger und Soldaten waren nicht allein erhebend, ermu- 
thigend und erwärmend für alle Zeitgenoſſen, ſie ſtreu⸗ 
ten einen Samen aus, der befruchtend wirkte auf die 
nachkommenden Geſchlechter, der vlelleicht nicht wenig 
dazu beigetragen hat, jenen Muth, jene felſenfeſte Stand⸗ 
haftigkeit und Vaterlandsliebe zu entzünden zu näh ren 


ihnen vorſtellte, wie ehrenvoll in ihrer hülfloſen Lage im Rücken des Feindes nicht unthätig, aber die Be⸗ 


eine Kapitulation ſei, da fie auf Entſatz nicht rechnen ſchwerden der Winterkälte waren ihnen ſehr hinderlich von einer Uebergabe hören. 


dürften. 


retten. Der brave Heyden wollte zwar auch jetzt nichts 
Die Ruſſen machten Miene 


halbes Jahrhundert ſpäter nach dem unerforſchlichen 
zum Sturm zu ſchreiten, da ließ der umſichtige Kom⸗ 


Rathſchluſſe der Vorſehung mit wenigen anderen Orten 


! tage. 
Vom 1. April 1870 ab, hört 


aber ein derartiges Anſinnen entſchieden zurück. In⸗ 
zwiſchen mußten ſich beide jagen, daß fie bei der immer 


Todes⸗Anzeige. 

Den heute plötzlich erfolgten Tod meiner geliebten Frau, 
Antoinette geb. v. Below, zeige ich Freunden und 
Bekannten hierdurch ergebenſt an. 

Stettin, den 13 Februar 1870. 

von der Groeben, 
Geheimer Ober - Finanzrath. 


Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 
Der Magazin⸗Aufſeher Joh. Rischov, Mitglied 
der 5. Comp. des patriot. Krieger⸗Vereins ift geſtorben 
und ſoll am Dienſtag, den 15. dieſ., Nachmittags 3 Uhr 
zur Ruhe beſtattet werden. 

Trauerhaus: Gr. Laſtadie Nr. 12. 
Um zahlreiche 


er Vorſtand. } 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 15. d. M., Nachmittag 5½ Uhr. 
f Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung. 

Berathung über den Titel V. des Etat⸗Entwurſs pro 
1870. — Rückäußerung des Magiſtrats über den Beſchluß 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 11. Januar d. J., 
die Einführung der höheren Schulgeldſätze in den gym⸗ 


naſialen Klaſſen der proviſoriſchen höheren Lehranſtalt 


vom 1. April d. J. ab, betreffend. — Antrag auf Wahl 
von 4 Bürgermitgliedern zu einer neuen Schul⸗Kommiſſion 
für die Behandlung der Schulverſäummiſſe an der katho⸗ 
liſchen Schule. — Antrag auf Zuſtimmung zur Abtragung 
und unentgeltlichen Ueberlaſſung von 500 Schachtrunhen 
Boden von dem auf dem Terrain der Gasanſtalt belegenen 
Sandberge. — Antrag des Magiſtrats auf Beſchlußfaſſang 
über die Auffaſſung des 8. 3 des mit den Vorfteherinnen 
der Erziehungs⸗Anſtalt S lem geſchloſſenen Receſſes be⸗ 
treffeud den Beginn der Verpflichtung zur Aufnahme von 
Mädchen in die genannte Anſtalt. — Antrag auf Ber 
willigung von 37 26 Gr zum Neubau eines interi- 
mifiſchen Schuppens bei Armenheide zur Unterbringung 
von ea. 150 Mille Torf. 
Nichtöffentliche Sitzung. 

Antrag des Magiſtrate, ob gegen die Perſon eines zum 
Rathhaus⸗Portier Gewählten Einwendung zu erheben find. 
— Bericht der in der Sitzung am 1. d. Mts. gewählten 
Kommiſſion zur Vorbereitung der Neuwahl des Stabt- 
Syndikus und der Erſatzwahl eines unbeſoldeten Stadtraths. 

Stettin, den 5. Februar 1870. Saunler. 


Stettin, den 1. November 1869. 


Bekanntmachung. 


Bei der heute nach Maaßgabe der $. 8. 39, 
des Geſetzes vom 2. März 1850 wegen Errichtung von 
Rentenbanken im Beiſein der Abgeordneten der Provinzial⸗ 
Vertretung und eines Notars ſtattgehabten ſieben und drei⸗ 
ßigſten öffentlichen Verlooſung von Pommerſchen Renten. 
briefen ſind die in dem nachfolgenden e a ausge · 
führten Nummern gezogen worden, welche den Beſitzern 
mit der Aufforderung gekündigt werden, den Kapitalbetrag 
gegen Quittung und Rückgabe der ausgefooften Pommer⸗ 


ſchen Rentenbrieſe in koursſähigem Zuſtande mit den dazu 
gehörigen Zins Coupons Serie III. Nr. 8 bis inch, 16 


nebſt Talon vom 1. April 1870 ab, in unſerm Kaſſen⸗ 
lokale gr. Ritterſtraße Nr. 5, in Empfang zu nehmen. 

Dies kann, ſoweit die Beſtände der Kaſſe ausreichen, auch 
ſchon früher geſchehen, jedoch nur gegen Abzug von 40% 
Zinſen, vom Zahlungs- bis zum angegebenen Fälligkeits⸗ 


\ jede fernere Verzin⸗ 
ſung dieſer Rentenbriefe auf. N \ 
Juhabern von außgelooften und gekündigten Rentenbriefen 
ſoll bis auf Weiteres geſtattet ſein, die zu realiſtrenden 
Rentenbrieſe unter Beifügung einer vorſchriftsmäßigen 
Quitung auf der Poſt an unſere Kaſſe einzureichen, worauf 
auf Verlangen die Ueberſendung der Valuta auf gleichem 


“ 


Betheiligung bei dem] Begräbniß des 
dahingeſchiedenen Kameraden erfucht 


Der Prinz von Würtemberg und Platen wieſen und auch Mundvorrath konnte nicht genug herbeige⸗ 
ſchafft werden. Die Provinz Pommern war durch d 


wiederholten, verheerenden Einfälle der Ruſſen und 


Wege auf Gefahr und Koften des Empfängers erfolgen 


wird. 
Verzeichniß a. 
der in der 75 Verlooſung gejogenen Nummern. 


2136, 3690, 2596, 2810, 2811, 2848, 3601, 3765, 3773, 
3790, 3863, 3960, 4093, 4315. 


Littr. B. zu 500 3% 
Nr. 600, 670, 1045, 1058, 1086, 1154. 


Liter, C. zu 100 % 
Nr. 108, 175, 291, 315, 324, 432, 518, 911, 1064, 1072, | 


1405, 1572, 1595. 1649, 2254, 2349, 2412, 2485, 3051, 
92, 4039, 4236, 4390, 4836, 4954, 5009, 5079, 5122, 
5439, 5593, 6676, 5784, 5873. 


tür. D. zu 25 3% > 
Nr. 114, 275, 805, 1124, 1316, 1405, 1441, 1445, 1602, 
1742, 1749, 2533, 2765, 2876, 2937, 3127, 3165, 3213, 
3594, 3796, 3838. 
Sämmtliche Nentenbriefe Littr. E. von 


Nr. 1 bis 4938 find ausgelooft refp. gekündigt. 5 


Königliche Direktion 


der Rentenbank für die Provinz Pommern. ! 
Triest. 


Mittwoch, den 16, Februar 1870 


im Casinosaale, 
Abends 7 Uhr: 


I. Seir ee 
für Kammermusik und Chorgesang. 


» PROGRAMM. 

1) Trio Es-dur (op. 70) für Piano- 

forte, Violine und Violoncell » » 

2) „La belle Grisélidis“ Improvisata 

für zwei Pianoforte über ein fran- 
zösisches Volkslied aus dem 17. 
Jahrhundert 
3) Psalm 137, tür Solosopran, vier- 
stimmigen Frauenehor, Solo- 
violine, Pianoforte, Harfe( Clavier) 
und Harmonium 
4) Trio B-dur (op. 99) für Piano- 
forte, Violine und Violoncell - + Schubert. 

Die Concertflügel sind aus der Hof-Pianoforte- 
Handlung von G. Wolkenhauer. 

Billets à 20 Sgr. sind zu haben in den Musika- 
lienhandlungen der Herren E. Simon, Prütz 
& Mauri ud Dannenberg & Dühr. 
Abonnementsbillets für alle drei Soirden 1 Thlr. 
10 Sgr. ebendaselbst. 


Dr. Eduard Krause. 
Carl Kunze. Robert Seidel. 
R. Lehmann. C. Tröstler. 


Polizei⸗Bericht. 

Am 8. d. M. auf dem Heumarkt fein Schlüſſel. Am 
9. d. M. in der Louiſenſtr. ein Schluͤſſel. Am 9. d. M. 
in der Aulage vor dem Königsthor ein weißes Taſchentuch 
mit Stickerei und Namen. Am 5. d. M. in der Frauenſtr. 
ein Kaſtenwagen Am 2. d. M. vor dem Börſengebäude 
ein Schlüſſel. Anfangs Jannar in Bredow⸗Autheil, ein 
Sparkaſſenbuch. Am 28. v. M. auf der Laſtadie eine 
Toppftelle. Am 26. v. M. auf dem Heumarkt ein Kinder 
ſchliten. Im Rathskeller, verſchiedene Shwaltücher, 
Handſchuhe, Eigarrenfpigen, Gummiauſſchürzband, Taſchen⸗ 
m ſſer, Strumpfbänder, Tuchnadeln, Schlüſſel und Hand⸗ 
ſtöcke. Am 3. d. M. eine kl. Ladenſcublade. 


3% In der Nähe von Stettin iſt ein 
Grundſtück mit Neſtauration und 
Schankwirthſchaft nebſt Kegelbahn 
a billig zu verlaufen. zus Jakobilirchhof 8. 


us‘ Nleolay. 


Beethoven. 
Reinecke. 


r. A. J 0 
Nr. 82, 120, 232, 547, 553, 1453, 1705, 1716, 2037, 


mandant die Mauern mit Waſſer begießen. Das 
Waſſer fror bei der ſtrengen Kälte und ſpiegelglatt ſtarr⸗ 


Hannover. 


Carl Sc 


Haupt-B 
Hannover, 
Theaterplatz Nr. 7, 


Berein für Armenpflege in 
St. Gertrud. 


Der Verein hat den Zweck die Bettelei abzuſtellen. Die 
Mitglieder deſſelben verpflichten ſich keine Haben an den 
Thüren zu verabreichen, erklären ſich aber bereit, beſtimmte 
Beiträge an den Verein zu zahlen. Dafür übernimmt 
der Verein die Verpflichtung die perſönlichen Verhältniſſe 
der Armen zu unterſuchen und ihnen, im Fall der Be⸗ 
dürftigkeit, Unterſtützung zu gewähren. Die Unterſtützten 
dürfen nicht mehr betteln, wenn ihnen die Unterſtützung 
nicht entzogen werden ſoll. 

Der Verein hat im Jahre 1869 fortlaufend 40 70 
Arme unterſtützt, theils mit Geld, theils mit Naturalien, 
theils mit Arbeiten. Seine Einnahme betrug 331 


5 Apr, ſeine Ausgabe 463 % 2 Gr 6 . Das Deſieit 
iſt durch die Einnahme von 2 Konzerten gedeckt, die in 
den Jahren 1868 u. 69 zu Gunſten dieſes Vereins ver⸗ 
anſtaltet waren. Zahlende Mitglieder waren 90, von denen 
jedoch im Laufe des Jahres 8 verzogen oder ſtarben oder 
ihre Beiträge entzogen. N N 
Da bekanntlich die Laſtadie ſehr viel Arme hat, fo iſt 
es ſehr wünſchenswerth, daß die Zahl der Mitglieder 
wieder größer werde. Zur Aufnahme ſolcher iſt bereit 
der Prediger Pfundheller, Wallſtraße 30 Derſelbe 
wird auch die an den Thüren zu befeſtigeuden Mitglieds⸗ 
karten verabfolgen. \ 


Der Preußiſche ! Kunſtverein 
hat durch feine mit jedem Jahre ſteigende Leiſtungsfähig⸗ 
keit einen Aufſchwung gewonnen, der es ihm ermöglicht, 
bei der im November ſtattfinden Verlooſung jedem ſeiner 
Mitglieder für den geringen monatlichen Beitrag v. 1 
10 Hr in der Abtheil. A. und 2 9% 15 Gr in der 
Abtheil. B. unbedingt ein Original⸗Oelgemälde zu liefern, 
welche den pofitiven Werth von mindeſtens 4 Frd'or auf- 
ſteigend bis zu 80 Frd'or haben. Dieſe Werke, ſowie auch 
Gemälde zu Kauf ſtehen in der Ausſtellung des Vereins, 
Berlin, Dorotheenſtr. 31, täglich v. 11— 3 Uhr zur Auſicht, 
auch werden hier Anmeldungen neuer Mitglieder entgegen 
genommen. 


| 
— — Hͤ— — m 


1 
1 
1 


1 Annoncen. Expedition 1 


alle Blätter aller Länder. 
Vertreten an den bedentendſten Plätzen des In- und Auslandes. 


Tägliche Expedition. — Originalpreise. — Keine Porto-, keine Spesen- Berechnung. ER 
— Mannigfache Vertheile. — In allen Fällen streng solide Bedienung, 


Insertions-Tarite gratis. 


—m—— I ͤ äZb—ʒ—ß 


die Ehre des preußljchen Namens zu retten beftimmt war. 


— 


— Leipzig. 


hüssler, 


ureauX: 
Leipzig, 


Querstrasse Nr. 15. 


Das große Brandunglück, durch welches die Stadt 
Havelberg heimgeſucht it, veranlaßt uns zu ber herz⸗ 
lichen Bitte, den vielen Nothleidenden durch Unterſtützung 
an Geld und Kleidungsſtücken zu Hülfe zu kommen. Die 
unterzeichneten Vorſtands⸗Mitglieder ſind bereit, dergleichen 
Gaben in Empfang zu nehmen und weiter zu befördern. 

Stettin, den 10. Februar 1870. 

Der vaterländiſche Frauen⸗Verein. 
Ulrike Heindorf. Amalie von Münchhauſen. 
Adelheid Burſcher. Auguſte Brauſe. 
Emilie Pitzſchky. Charlotte von Werder. 


Herzogl. Sachſen⸗ 
Meiningeuſche 7 Fl. = 4 
Thlr.⸗Prämien⸗Auleihe. 


Beauftragt, Zeichnungen auf dieſe Anleihe, welche in 
jährlich mehrmaligen Ziehungen durch Gewinne von 
45000 bis 8 Gulden amortifirt wird, entgegen zu 
nehmen, halte ich die 7 Fl 4 Thlr Prämien⸗Antheils⸗ 
ſcheine zum Emiſſionskourſ: 


v. 63 Gulden ſüdd. Wahrung 
zur Subſeription empfohlen. 

Die Zeichnungsliſte liegt am 16. u. 17. d. Mts. 
in meinem Comtoir auf und können Proſpekte daſelbſt 


ſchon jetzt eingeſehen werden. 
Adolph Lange, 


große Oderſtraße Nr. 17. 


—— mm ——ä ñ — 


Zur Beachtung für Fußleidende! 


Ich erlaube mir allen Fußleidenden die ergebene An⸗ 
zeige zu machen, daß ich Hühneraugen, Ballen, eingewach⸗ 
jene Nägel, Freſt und Warzen nach der Methode meiner 
Lehrerin, der Königl. Preuß. ex m. Operaterin Frau 
Eliſabeth Keßler, ohne Anwendung eines Meſſers, 


und zu fördern, vermöge deren Colberg beinahe ein 


auf durchaus ſchmerzloſe und unſchädliche Weiſe gründlich 

C. Gr edsted, | entferne, und werde ich Herrſchaften, denen daran liegt, 
Commissions-, Speditions-, Agentur - ihre Fußpflege beaufſichtigt zu wiſſen, bei einem mäßigen 
jund Ineasso- Geschäft. Abonnement⸗Honorar allmonatlich einen Beſuch abſtat en. 


Sprechſtunde für Damen 9—1, für Herren 2—5 Uhr. 
Aarhuus. Marie Gröning, Fußärztin, Paradeplatz 35, part. 


— 


— EEE 


Mit Gegenwärtigem erlaube mir einem bieſigen Publi⸗ 
kum wie überhaupt meiner werthen Nachbarschaft ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich meine Wohnung von der Kirchen ; 
ſtraße 14 nach der Hünerbeinerſtraße 3 verlegt 
habe und bitte ich das mir bis jetzt geſchenkte Vertrauen 
auch ferner gütigſt angedeihen zu laſſen. 

Gleich zeitig halte mich zur Ausführung aller vorkom⸗ 
menden Maurerarbeiten, wie zur Lieferung von allen 
Bau- Materialien bereit und werden Beſtellungen 
außer in meiner Wohnung, auch Kirchenſtraße 14, 
1 Treppe und im Laden des Sattlermeiſters Herrn 
A. Päügel, gr. Wollweberſtraße 45 bereitwilligſt ent⸗ 
gegengenommen. 

Stettin, im Februar 1870. 

Achtungsvoll 


Gust. Urban, 


Maurermeiſter. 
Bukarester 20 Francs-Loose. 


Amortiſtrt werden jährlich 19,200 Obligationen, worunter 
folgende Gewinne: 2 a 100,000, 2 a 75,000, 2 a 50,000 
8 12 a 2000, 30 a 1000, 60 a 500, 600 a 
ꝛc. 
Von dieſen Looſen habe einen kleinen Poſten zum Tages⸗ 
kourſe, ohne Berechnung von Proviſion, abzulaſſen und 
empfehle dieſelben als vortheilbafte Kapitalanlage. 


D. Nehmer, 
Schulzenſtraße 33. 


Grossartige | 5 
Glücks-Oflerte. f 


Original- Staats- Prämien- Loose, 

sind überallzu kaufen und zu splelen erlaubt. N 

„Gottes Segen bei Cohn!“ 

Alier neueste wiederum mit gewin- 

men bedeutend vermehrte Capl- 

tallen-Verleosung von über ı N 

4 Millionen. 9 

Die Verlorsung garantirt und vollzieht 
die Staats-Regierung selbst. 

Beginn d. Ziehung am 20. d. Mts. 


Nur 2 Thir. oder 1 Thlr. 
oder Ya Thlr. ; 


kostet ein vom Staate sarantirten 5 
wirkliches Original- Staats- Loos 
(nicht von den verbotenen Promessen) und & 
bin ieh mit der Versendung dieser 
wirklichen Original-Staats- Loose 

gegen frankirte Einsendung des Betrages 
oder gegen Postvorschuss selbst nach den & 
entferntesten Gegenden staatlich ; 
beauftragt. } 


LETTER 


— 


8 


Die Haupt-Gewinne betragen 2 50,000 
200089, 190000, 180000, 120000, 
165000, 162000, 160009, 1 au, 
150000, 100000, 50,000, 40,000, 
30,000, 25,000, 2 mal 20,000, 3 ma N 
15,600, 4 mal 12,000, 5 mal 10,000, 
5 mal 8600, 7 mal 6000, 21 mal 2000 

& 
* 


Es werden nur Gewinne gezogen. 58 


h 
18 


4 mal 4000, 36 mal 3000, 126 mal 2000, 
6 mal 1500, 5 mal 1800, 206 mal 1000, 
256 mal 500, 350 mal 200, 17850 mal 110, 
100, 50. 30. 2 

Ber. Kein Loos gewinnt weniger 
als einen Werth von 2 Thaler. 4 

Die amtliche Ziehungsaliste und 8 


die Versendung der dewinngelder 


erfolgt unter Staatsgurantle sofort ! 
1 


5 
| 


nach der Ziehung an Jeden der Bethei- 
ligten prompt und verschwiegen. 5 
Mein Geschäft ist bekanntlich das Ael- 
teste und Allerglücklichste, indem ich 
bereits an mehreren Betheiligten im dieser , 
Gegend die allerhöchsten Haupt- 
treifer von 300000, 225000, 150,000 
135,000, mehrmals 100,000, kürzlich 
dns grosse Loos und jüngst am 29. 
vorigen Mts. schon wieder denaller- 
Frössten Haupt- Gewinn in Stettin 
ausbezahlt hahe. R 
Ber. Zur Bestellung meiner wirk- 1 
liehen Denne ene, 
m bedarf es der Bequemlichkeit halber kei- 
BEE. mes liriefes, sondern man kann den 
Auftrag einfaels auf eine Postein- 
i wer. zahlungskarte bemerken. Dieses ist 
gleichzeitig bedeutendbilliger als 
Ber. Postvorschuas. 


Laz. Sams. Cohn 
in Hamburg. 
Haupt-Comptoir, Bank- u. Wechselgeschäft, 


8 TT 


Eau Athenienne, 


Sicherſtes Mittel gegen Ausfallen der Kopfhaaxe, 
nur allein zu haben bei 


Max Schneider, Coiffeur 
in Stettin, Schulzeuſtraße 33, Ecke der Reiſſchlägerſtr. 


Max Schneider's Eau Athenienne iſt ein ebenſo an⸗ 
genehmes, als wirlſames Mittel zur Reinigung der Kopf. 
haut und zur Beſörderung des Haarwuchſes, und deshalb 
von den meiſten anderen angeprieſenen Haarwaſſern den 
Vorzug verdient. 


ji“ 


— 


* 


Dr. Bredow, pralt. Arzt ꝛc. 


Froſt⸗Salbe, 


ganz ausgezeichnet für Froſtbeulen an Händen und 
Füßen u. ſ. w. empfiehlt a Schachtel 1 und 2 Ipr 
F. W. Brandt, große Laſtadie 40 und 82. 


Koch⸗Erbſen, 
vorzüglich m Rode % Br die Mete 
F. W. Brandt, große Laſtadie 40 und 82. 
Brenn: und Kittanſtalt, 5 
Satobiticchhof 8. 


Die billigſte Buchhandlung der Welt! 
Ueueſte Preisherabſetzung!! 
D. Die beliebteften Bücher. 
pPracht⸗Kupferwerke. 


wer. Claſſiker, Unterhaltungsſchriften ꝛc. 
Neue Exemplare! und dennoch 


er - 
herabgeſetzte Spottpreiſe!! 

Gallerie Europäiſcher Städte, 40 berühmte Stabl- 
liche von Poppel u. Kurz in München, gr. Oktav, nur 28 pr: 
— 1)Conservations-Lexikon, Großes, Allgemeines, neueſte 
Aufl., vollſtändig von A— , in ſtarken Oktavbänden 
(jeder! Band 650 Seiten), größtes Lexikon⸗Format, eleg. 
1869, 2) Bilder-Atlas zu allen Conſervations-Lexikon, 
100 (hundert) Kupfertafeln, Stahlſtiche und Karten, groß 
2 beide Werke zuſammen nur 3½ 741 Die Wiener 
emälde-Gallerien, großes brillantes Prachtkupferwerk in 
Qr., für den Salon u. Büchertiſch, mit 5 großen 
Pracht⸗Stahlſt. Kunſtblätter, (Raphael, Rubens, van Dyk, 
Tizian, Guido, Reni, Rembrandt ꝛc. ꝛc.) nebſt kunſtgeſchicht⸗ 
lichem Text u. Biographien der Künſtler, 1889, Quart, 
elegant! Du. ſtatt 16 9% nur 2% . (NB. Das ſchönſte 
Feſtgeſchenk.)— 1) Die Vögel, beſchrieben von Dr. Kaup, 
mit ſehr vielen Abbildungen, elegant gebunden, 2) Das 
Leben der Blumen, naturhiſtoriſches Prachtwerk, pompös 
pebunden, mit Goldſchnitt, beide Werke zuſ. nur 70 %! 
Dichter-Album (Großes Pantheon), eleganteſter Pracht⸗ 
band mit Hochdruck und Goldſchuitt, nur 40 5! — 
Boz (Dickens) auserwählte illuſtrirte Werke, beſte exiſti⸗ 
rende deutſche Pracht-Ausgabe, 25 Bde., gr. Format, 
mit circa 100 Kupfertafeln, elegant, nur 3 Hg 
Ran Düsseldorfer Künstler-Album, 
beliebtes Kupferwerk in Quart, in den Original⸗Pracht⸗ 
Einbänden, mit Goldſchnitt, nur 1.941 — 1) Schillers 
ſämmtl. Werke, die illuſtrirte Cotta'ſche Original⸗Pracht⸗ 
Ausg. mit den War. Kaulbach'ſchen Stahlſtichen, 2) Die 
Dichter Griechenlands v. Guſtav Schwab, 2 Bde. J3) Album 
nordgermaniſcher Dichtungen, Prachtwerk in 2 Bänden, 
mit Stahlſtichen, elegant ausgeſtattet, 1868, War. alle 
3 Werke zuſammen nur 3 ! — Schönheit-Album 
mit 32 feinen Stahlſtichen, hürſch gebunden, mit Gold⸗ 
ſchuitt, 28 e! — Venedig und Neapef, von 
Poppel und Kurz, groß Oktav, nur 40 He — Flygare 
Carlén's und Friederike Brehmer’s Romane, 80 Theile, 
beide zuſammen nur 3 % — Mogarth’s jänmt- 
liche Werke, 92 Kupfertafeln, vollſtändige Ausgabe 
nebſt Text von Liehtenberg, Quart, elegant nur 
3.%4! — Bilder-Atlas, Grösster, inaturbisterisches, 
vn Dr. Reichenbach, Br. 120 Kupfertafeln mit 1000 den 
Abbildungen, größtes Imperial⸗Folio⸗Format, nebſt Text, 
geb., nur 50 %! (Werth das Dreifache). — 1) Göthe's 
Werke, elegant gebnnden, 2) Körner's Werke, elegant 
gebunden, zuſammen 2% 74 Pſyche, nach h Raphael, 
16 Kunſtblätter, Quart 2 4! - Die Kunstschätze 
Venedigs, Gallerie der Meiſterwerke venetianiſcher Malerei, 
mit den ſchönſten Pracht⸗Stahlſtichen, Kunſtblätter vom 
öſterreichiſchen Lloyd in Trieſt, Text von Pecht, groß 
Quart, elegant, nur 6 , — Capitain Marryat's 
Seeromane, 14 Bde., ſchöne deutſche Ottav⸗Ausgabe, nur 
Taylor's Reiſen, 3 Oktavbde., ſtatt 5 % 
nur 40 ! — China, Land, Volk, Sittenzund Reifen, gr. 
Pr.⸗Kupferwerk in Quart, mit 35 feinen Stahlſtichen, ſtatt 
6 & hübſch geb., nur 50 Yr! — Illuſtrirte Mythologie 
aller Völker, 10 Bde, mit vielen Kupfertafeln, nur 35 n 
— Die K. hätze ‚des Alterthums, großes Pracht⸗ 
kupferwerk in Quart von Dr. Menzel, enthaltend die 


Werke der Malerei, Bankunſt, Bildhauerei ꝛc., in den 


verſchiedenen Perioden und Schulen der Kunſt, groß 
Pracht⸗Kupferwerk in Quart, mit 80 großen feinen 
Stahlſt., prachtv. geb., nur 2½ e Album von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, 4 feine Stahlſtiche, Quart, inel. eleganter 
Mappe, nur 1 1 — 1) Shakeſpeare's ſaämmtliche Werk, 
mit 200 Illuſtratienen, pompös geb., 2) Hegel's ausge⸗ 
wählte Werke, 4 Bde, gr. Oktav, Ladenpreis 6 % beide 
Abbildungen, nur 2% 1 — Landwirthschaft, Allge⸗ 
meine. Große, neu bearbeitet von Schmidiin, in ſtarke 
Oktavbdn. mit 600 Abbi dungen und Kupfertafeln, eleg. 
ſtatt 7½ nur 55 n! — Gedichte im Geſchmacke des 
Grecourt, 2 Bände (ſelten), 2 % 1 — Alexander Dumas 


Röhren-Preis-Courant von 


Romane, deutſch, 12 8 Theile, nur 4 1 — Eugen Sue's 
Romane, deutſch, 12 8 Theile, nur 4 ! — Dr. 
Reuth, die Fortpflanzung des Menchen, groß Oktav, mit 
vielen Kupfertafeln, 1½ l — Das neue Decameron“ 
2 Bände, 2½ % — Boccaccio's Decameron, mi! 
12 berühmten Kunſtblättern, 3% — Die geheime Hülfe 
für alle Geſchlechtskrankheiten, von Dr. Heinrich verſiegelt) 
1% — Deinhardſte ins Werke, Pracht⸗Ausgabe in 7 
Oktavbänden., ſtatt 12 % nur 50! — Chevalier 
Faublas Auswahl, in 3 Bon, 1 % — Casa- 
novas’s Memoiren, die beſte vollſtändigſte deutſche 
illuſtrirte Pracht⸗Aus gabe, in 17 Bänden, groß Oktav, 
m. ſämmtl. ca. 50 b. Kupfertafeln, nur 7 — 
1) Die Geheimniſſe des Schaffots, vom Scharfrichter San⸗ 
fon, 4 Oktav⸗Bände, 2) Geiſtergeſchichten und geheimniß⸗ 


volle Erzählungen, große n mit Kupfern, |% 
— 1) Polizei-Geheim- “ 
nisse, (Pariſer Sitten ſchilderungen, 3 Bände Oktav, 


beide Werke zuſammen 40 !! 


2) Der Jesuit (Kloſtergeſchichte), 2 Bde., 3) Der Kreuz⸗ 
zug der Schwarzen (Jeſuiten⸗Geſchichten,) 2 Bände alle 
3 höchſt intereſſante Werke, 7 Bde. Oktav, nur 1%, 4! 
— Ramberg's Homer Ilyas in 21 Kunſtblättern 
des berühmten Ramberg, Text von Rietzſchel, größtes 
Quer ⸗Fnlio, Prachtband mit Goldſchnitt, nur 2½ 4 
— Heinr. Laube's Novellen, 10 Oktavbände, nur 40 fgr.! 
— Lamartine's Werke, 45 Bände, Claſſiker⸗Forma“, 3 ½ 
Wal ter Scott's beliebte Romane in 7 großen 
Oftavbänden, ſtatt 9 % nur 65 Yrl — Walter Scott's 
beliebte Romane lengliſch) 10 Oktavbände, 2½ , — 
1) Büffons Naturgeschichte der Vögel und Säugeihiere, 
2 Bände, mit 100ten kolorirten Abbildungen, 2) Hum- 
boldt’s Au chten der Natur, 2 Bde., pompös gebunden, 
eide Werke zuſammen nur 58 = Roman- 
Bibliothek deutſcher Original Romane beliebter 
Schriftſteller der Neuzeit, 10 elegante Ottavbände zuſ. 
nur 35 Gr (Werth über das Sechsfache). 


W MUSIKALIEN. @E 


Opern-Album,12 große Opernpotpouirris f. Pian o(Freiſchütz 
Don Juan, Fauſt, Afrikanerin ꝛc. ꝛc.) alle 4% Opern 
brillant ausgeſtattet, cpr nur 2 % l — Salon-Com- 
positionen für Piano, 12 der beliedteſten Piecen von Aſcher, 
Mendelſohn⸗Bartholdy, Richards ꝛc., eleg., nur 1 7! — 
Tanz-Album für 18 70, die neueſten und beliebteſten 
Tänze, brillant ausgeſtattet, nur 1 % — Jungmann’s 
12 brillante Phantaſien f. d. Piano, zuſ. nur 1 8 
ver beliebteſten Tänze für Clavier, einzeln 2½ pr, zu⸗ 
ſammen 1 % 1 — Jugend Album, 30 beliebte Compo⸗ 
ſitionen, leicht und brillant arrangirt, prachtvoll A. 
ſtattet, nur 1 % — 1) Album für die elegante Welt, 
beliebte Nan Salon⸗Compoſitionen für Piano von Drei- 
schock, Kölling, Gerville, Harmston :c., 2) Album von 
200 [der beliebteften Lieder für eint Singſtimme mit 
Pianofortebegleitung, beide Werke ſehr elegant ausge 
ſtattet, nur 12½ 2921 — Opern-Duette für Piano 
und Violine, Barbier, Lucia, Hugenotten ꝛc., 12 
Opern zuſammen nur 48 ! — 50 der. beliebteſten Tänze 
für Violine, leicht arran zirt, zuſammen nur 1 
Mozart uud Beethoven's fämmtl. 2 4 große Sympho 
nien für Piano, große Pracht⸗Quart⸗Ausg., elegant, nur 
4% n — Schubert’s 80 Lieder, elegant, 24 e! 
Festgabe für] die Jugend, ca. 300 Lieblingsſtücke aus 
Opern, Liedern, Phantaſien 2c. ꝛc. der beliebteſten Com. 
poniſten, zufammen nur 2 % — Beethoven und 
Mozart's sämmtliche (54) Clavier - Sonaten, elegante 
Quart⸗Pracht⸗Ausgabe, zuſammen nur 2 
* 2 
Gratis kannten Zugaben beigefügt; bei größeren Be⸗ 
ſtellungen noch: Kupfer werke, Classiker ıc. 
Ds. Geschäftsprincip ſeit länger als 20 Jahren 
Jeder Auftrag wird ſofort prompt in nur u gänzlich 
neuen, fehler freien Exemplaren unter Garantie effektuirt 
von dir EXport- Buchhandlung von 


J. D. Polack in Hamburg. 


Geſchäftslokalitäten Bazar 6/8. 


. Bücher und Muſikalien find überall gänzlich Zoll 
und steuerfrei. 


Win. Helm, Stettin, 


über Engliſche glaſirte Thonröhren von 6. Jennings, London, 


ſowie Huller Röhren beſter MQualität aus den renommirteſten Fabriken. 
2 5“ 11 


en 3", 

Jennimgm’ihe Röhren 3%, 4½, 
Huller Rohren 2lYaı. 3, 

ren fi 


Jennings'ſche NRöh 


— . . —̃ꝛxæ üä—g!ꝛ —!—b —ᷓ — 


47 
5 57 
47 


nd in 


6/8, 
4% z 


/ar 27 
Stettin nur allein zu haben 


7 n 13 
Epileptiſche Krämpfe 
heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doktor 
Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert geheilt. 


9% 12“ 15%, 18“ lichten Weite. 
13, 20½, 31½, 41½ Sgr. pro Fuß franko Kahn, 
9 16, 25, 35, Sar. (Bahn oder Bauplatz. 


bei N m. Helm. 


— ——ů— 


Falluc) 


Killisch in 


J. P. Lindner & Sohn, 
Pianoforte⸗Fabrik in Stralſund. 
Gegründet: 182812 


FJInhaber eines Erfindungs Patentes und dreier Preiſe, ng 


empfehlen ihre 


Fabrikate 
mer Speeiulitär 1 


Im 


in 
ür M 


jeder Form unter Garantie. 


etall- Pinanimo’s. am 


Hötel de Russie 


vom Sonntag, den 13. Februar an uad an den folgenden Tagen der nächſten 
Woche im Parterre⸗Saal zu ſehen. 


Gassmer’s einzig exiſtirende 
Sammlung von Folter⸗ und Marter⸗ 
werkzeugen aus der ſpauiſchen Ju: 
quiſition jowie die eiſerne Jungfrau 


aus dem heimlichen Gericht zu Nürnberg, hiſtoriſche Alterthümer, Waffen, Ger 
räthſchaſten, Handarbeiten berühmter Staats- und anderer Gefangenen, Bücher 
aus den hochnothpeinlichen Gerichtg⸗Verfahren, wunderthätige Mirakel- und 
Klöſter Reliquien, ſowie eine Seejungfer⸗ Mumie u. ſ. w., u. ſ. w., 
täglich von Morgens 10 bis Abends 10 Uhr geöffnet. 


Entree 5 Sgr., Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. 


Einen recht zahlreichen Beſuch entgegenſehend 


Hochachtungsvoll 


Gassner Cancon. 


werden bei Aufträgen von 5 „ an, die be⸗ 


Hochzeitsgeschenke! i 


Gelegenheitsgeschenke! | 


SEAN ͤ 0 
Mein Lager bietet eine grossartige Auswahl g 
von hierzu passenden eleganten und praktischen 
Artikeln, im Preise von 2, 3, 4, 5 Thirn. u. 8. W. 
Besonders empfehle ich als geeignet: Engl. 
Britania-Thee- und Caffee-Service. Elegante 
Lampen, Ampeln, Leuchter etc, 
ER a 3 TERROR 
A. Toepfer, Hoflieferant, 
Sr. Königl. Hoh, d. Kronprinzen u, Ihrer 
Königl. Hoh. der Frau Kronprinzessin. 
2 Schulzen- und Königsstr.-Eeke. 


Claviet-Transport-Inſtitul 


der Pianoforte⸗Handlung von 
G. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Das Iuftitut übernimmt den Transport aller Arten 
Pianos, als Flügel, Pianos in Tafelform, Pianinos und 
Harmoniums, verpackt und unverpackt, nach und 
von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, 
Wunſch auch nach und von außerhalb nach den Sätzen 
des nachſtehenden Tarifs. 

Beſtellungen werden erbeten 


im Comtoir, Louiſenſtr. 13, part. 
Tarif. 


J. Für den Transport eines unverpackten 
iauos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums 
a) im Junern der Stadt 
b) nach oder von Grabow, Grünhof, 
Fortpreußen, Bollwerk, Kronen⸗ 
hof oder dieſen gieich zu erachten⸗ 
den Entfernungen 1 
e) nach oder von Bredow, Bredow⸗ 
Antheil, Züllchow, Friedrichshof, 
Galgwieſe, BommerensborferAnl. 
Ceutral⸗Güter⸗Bahn hoff 1 
d) nach oder von Frauenborf, Gotz⸗ 
low, Eckerberg u. anderen Plätzen, 
die nicht über 1 Meile von Stettin 
entfernt liegen 
I, Für den Transport eines Flügels 
D 
ad I. b) 
ad I. c) 
AM 
III. Für den Transport eines verpackten 
ianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums einſchließ⸗ 
lich der Koſten für Aus⸗ oder Verpacken 
derſelben tritt zu den einzelnen Sätzen 
je ein Aufichlag ein voennn — 15 
IV. Desgleichen eines Flügels vonn 


Vieh-Branche. 


Für eine renommirte Vieh⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſehaft wird 
ein thätiger General⸗Agent ge 
ſucht. Freo.⸗Off. sub Chifir. 
G. G. 1024 bef. die Exped. 
d. Blattes. 


5000 Thlr. 


find zu 5 PCt. auf ſichere erſte Hypothek 
ſofort zu vergeben. Das Näh. theilt d. 
Red. d. Bl gef. mit. 


FCC ͤ ³˙.Omꝛ DDDTLDTHD FT 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Eine in ihrem Fach erfahrene Köchin mit guten 
Zeugniſſen kaun ſich Nachmittags zwiſchen 3 und 5 Uhr 
melden Victorſa⸗Platz Nr. 7, 3 Treppen. 

Wir ſuchen für unſer Galanterie-, Eifen- und Kurz⸗ 
waaren-Geſchäft, verbunden mit einem Magazin für Haus⸗ 
und Küchen⸗Einrichtung einen Lehrling von außerhalb. 

Moll & Hügel. 


en Lehrer, d. auen u Ohertertia 


vorb. hat und im Beſitz der beſten Empfehl. iſt, ſucht 


Hauslehrerſtelle. 


Fr.⸗Off. sub X. 8859 befördert die Annoncen ⸗ 
Expedition von Rudolf Mosse in Berlin. 


Eine Erzieherin, die bereits zwei Jahre, auch im Franz. 
und Muſik unterrichtet hat, ſucht ſofort oder ſpäter En⸗ 
gagement. Adr. erb. sub A. E. in d. Exp. d. Bl. 3 


ET 
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Variete-Theater. 
Montag, den 14. Februar. 

Das Gänscheu von Buchenau. Luſtſpiel in 1 Aufzug. 
Im Wartefalon 1. Klaſſe. Luſtſpiel in 1 Aufzuge von 
Hugo Müller. Der Dorſbarbier. Komiſche Oper in 2 
Akten von Schenk. 

. Dienſtag, den 15. Februar. 
Die Eine weint, die Andre lacht. Charakterbild in 
4 Abtheilungen. 


Stettiner Stadt » Theater. 


Montag, den 14. Februar 1870. 
Die Erzählungen der Königin von 
avarra. 
Luſtſpiel in 5 Akten von E. Seribe, 
Dienſtag, den 15. Februar. 
Zum Beneſiz für Frl. Elisabeth Rutland. 
inorah. 
Romantiſch⸗komiſche Oper in 3 Alten von Grünbaum. 
Muſit von G. Meyerbeer. 


